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„Kabinett des Kalten Krieges “
AÜanfiRpaktmächte bilden ständigen Koordinierungsausschuß - Eisenhower oder Harrimann Vorsitzenden ?

Lonaoo (er ), Die Aunenmtnlster der
Atlantikpaktmäehte gaben nach Beendigung
der vierten Tagung des Atlantischen Rates die
Bildung eines ständigen Koordinierungsaus¬
schusses bekannt , dessen Mitglieder die Voll¬
machten von Außenminister -Stellvertretern
erhalten sollen . Dieses „Kabinett des Kalten
Krieges “ wird seinen Sitz in London nehmen
und dort ständig tagen , um die Verteidigungs¬
maßnahmen der Signatarstaaten aufeinander
abzustimmen und für eine Koordinierung der
wirtschaftlichen Organisation dieser Staaten
zu sorgen . Seine Aufgabe ist es , einen dritten
Weltkrieg zu verhindern oder aber, falls er
ausbricht , für diesen Kampf bereit zu sein.

Jeder der zwölf Atlantikpaktstaaten wird in
dem Ausschuß durch einen Delegierten mit
besonderen Vollmachten vertreten sein. Der
Ausschuß wird einen Vorsitzenden wählen,
der praktisch nicht nur dessen Arbeit, sondern
die der ganzen Organisation des Atlantikpak¬
tes zu leiten haben wird . Unterrichtete Kreise
nehmen an, daß die Wahl entweder auf Gene¬
ral Eisenhower oder Sonderbotschafter
Harriman fallen wird.

In der Schlußsitzung faßten die Außenmini¬
ster in kurzen Ansprachen die Aufgaben und
Ziele des Atlantikpaktes zusammen.

Der französische Außenminister S c h u m a n
sagte , durch die in London geleistete Arbeit
seien sichere Fundamente für die Gemein¬
schaft der freien Nationen geschaffen worden.
. .Durch die Verwirrung und die Furcht, von
denen die öffentliche Meinung teilweise befal¬
len ist , wird unsere Aufgabe erschwert. Trotz
alledem bleibt der Frieden mehr denn je unser
Ziel, unsere Hoffnung und unsere Rettung.“

Der amerikanische Außenminister Ache -
s o n erklärte als Vorsitzender des Rates, das
Ergebnis der Konferenz lasse sich in sechs
Punkte zergliedern:

1 . habe sie einen ständigen Ausschuß vor
Außenminister -Stellvertretern geschaffen ,

2 . habe sie Direktiven an den Verteidi¬
gungsausschuß und den Wirtschafts- und Fi¬
nanzausschuß ausgearbeitet , die diesen als
Anleitung für ihre zukünftige Arbeit dienen
sollen,

3. habe sie eine Einigung über die Prinzi¬
pien erreicht , nach denen die Außenminister-
Stellvertreter und andere Gremien der Pakt¬
organisation Vorgehen sollen ,

4. habe sie an jedes einzelne Mitgliedlanö
die Empfehlung gerichtet, entsprechend seiner
Fähigkeiten zur gemeinsamen Verteidigung
beizutragen ,

5. habe sie die Entschlossenheit bewiesen

einewirKungsvonegemeinsame Verteidigungs-
Organisation zu schaffen , und

6. habe sie die Vorarbeit für die Errichtung
einer Planungsbehörde für die Handelsschiff¬
fahrt geleistet.

Der italienische Außenminister Graf Carle
Sforza sagte unter anderem : „Wir könnet
als freie Menschen und Vertreter freier Re¬
gierungen mit Recht sagen, daß etwas er¬
reicht worden ist , was wirklich historische
Bedeutung hat .“

In dem Schlußkommunique der Konferenz
das noch einmal die von Außenminister Ache-
son aufgeführten Ergebnisse zusammenfaßt
wird festgestellt : „Die Staaten des atlantischer
Rates sind entschlossen, durch vereinte An¬
strengungen ein Verteidigungssystenr
aufzubauen, das mit modernen Waffen aus¬
gestattet und dazu imstande ist , jeder
Drohung von außen zu widerstehen
die sich gegen einen von ihnen richtet .“ Es
wird jedoch betont , daß die Türe für Rußland
offen stehe und alle Probleme politischer und
wirtschaftlicher Natur gelöst werden könn¬
ten , wenn sich die Sowjetunion zur Mitarbeit
auf der Basis der „Gleichberechtigungund des
gegenseitigen Respektes“ bereit erkläre .

Neuer Europarat-Ausschuß gebildet
Zur Sicherung besserer Zusammenarbeit

London (ZSH ) . Umi eine bessere Zusam¬
menarbeit der beiden „Häuser“ des Europa¬
rates zu sichern, hatten Vertreter des Mini-
sterkommitees mit Mitgliedern der Beraten¬
den Versammlung eine Besprechung. Man
einigte sich dahin , ein neues Organ zur Pla¬
nung der Tätigkeit des Europarates zu schaf¬
fen — einen Ausschuß , dem fünf Vertreter
des Ministerrates und sieben Vertreter der
Beratenden Versammlung angehören sollen .
Dieser Ausschuß ist berechtigt, Vorschläge für
die Tagesordnung der Beratenden Versamm¬
lung und des Ministerrats zu unterbreiten .
Ferner soll er dafür Sorge tragen , daß die
Beschlüsse der beiden Körperschaften in die
Tat umgesetzt werden , jedoch sollen die eige¬
nen Beschlüsse des neuen Ausschusses nicht
durch Abstimmung, sondern durch freies
Übereinkommen zustande kommen.

Der Schaffung des neuen Ausschusses muß
noch der Europäische Rat auf seinek nächsten
Sitzung zustimmen. Bis dahin werden dem
Ausschuß die Teilnehmer an der Konferenz
angehören, u. a . Bevin, Schuman, der norwe¬
gische Außenminister Lange, Graf Sforzaund
Spaak.

Dezentralisierung der Wirtschaft
Neufassung des Gesetzes Nr. 75 verkündet

Bonn (UP ) . Die alliierte Hohe Kommission
hat die Neufassung des Gesetzes Nr. 75 über
die Umgestaltung des deutschen Kohlenberg¬
baus und der deutschen Stahl - und Eisen¬
industrie verkündet .

In der Präambel zu dem Dreimächtegesetz
wird zum Ausdruck gebracht, daß sich die
Alliierten die Dezentralisierung der deut¬
schen Wirtschaft zum Ziele gesetzt haben zu
dem Zweck , die übermäßige Konzentration
wirtschaftlicher Macht zu beseitigen und die
Entwicklung eines Kriegspotentials zu ver¬
hindern . Gleichzeitig hat die Hohe Kommis¬
sion jedoch beschlossen , die endgültige Ent¬
scheidung über die Eigentumsverhältnisse in
der Montanindustrie einer aus freier Wahl
hervorgegangenen deutschen Regierung zu
überlassen .

In 15 Artikeln und 5 Ergänzungslisten leg.
die Neufassung des Gesetzes dann im ein¬
zelnen die alliierten Bestimmungen über die
Neuordnung der Montanindustrie fest. Zahl¬
reiche Industrieunternehmen an der Ruhr un¬
terliegen auf Grund des Gesetzes der Be¬
schlagnahme durch die Hohe Kommission .
Hierzu gehören neben den Krupp-Werken ,
den Vereinigten Stahlwerken , den Mannes¬
mann-Röhrenwerken auch die Klöckner -
Werke, die Hösch-AG. , die Gute-Hoffnungs -
Hütte , die Reichswerke, die Flick -Werke , zahl¬
reiche Kohlensyndikate sowie Elektrizitäts¬
werke , Steinkohlenbergwerke , Zechen und
Brauhkohlengruben .

Die in der als Ergänzung beigefügten Liste A
bezeichneten Unternehmen sind „zu liquidie¬
ren und umzustellen mit dem Ziel der Be¬
seitigung übermäßiger Konzentration wirt¬
schaftlicher Macht .“ Bei anderen Werken , die
in einer der Ergänzungslisten aufgeführt sind
chierzu gehören die Iiseder-Hütte sowie der
Thyssen- und Stinnes-Komplex) , behält sich
die Hohe Kommission das Recht vor, sie
ebenfalls zu dezentralisieren.

Die Vermögensbestände des Kohlenberg¬
baus sollen , soweit sie in den Ergänzungsli¬
sten aufgeführt sind, den zu diesem Zweck
nach deutschem Recht zu gründenden Gesell¬
schaften übertragen werden. Die Gründer und
Aktionäre dieser Gesellschaften werden von
der Hohen Kommission bestimmt oder be¬
stätigt . Sie führen die Bezeichnung Treuhän¬
der und verwalten die ihnen zugeteilten Ak¬
tien dieser Gesellschaften nach Maßgabe von
allüerten Bestimmungen.

Der Stahltreuhandverband , der aufgrund

aes Dizonaien Gesetzes JNr . 75 gegründet
wurde, soll bestehen bleiben und die durch
das neue Gesetz sich ergebenden Aufgaben
erfüllen. Der Verband soll der Hohen Kom¬
mission Pläne für die Umgestaltung und Neu¬
ordnung zahlreicher Unternehmen der Stahl¬
industrie vorlegen. Auch diese Betriebe sol¬
len in Einheits-Gesellschaften reorganisiert
werden.

Die Hohe Kommission ordnete an, daß den
Einheits-Gesellschaften einzelne oder sämt¬
liche ihnen zugeteilten Vermögensgegenstände
frei von Grundstückslasten , Pfandrechten oder
sonstigen Belastungen zustehen können. Sie
bestimmen ferner den Betrag, den die Ge¬
sellschaft für die Übertragung an die Betref¬
fenden zu zahlen hat , um eine angemessene
Entschädigung zu sichern. Die Alliierten be¬
halten sich die Verteilung dieser Barbeträge
unter den Betreffenden vor. Sie entscheiden
auch über Gültigkeit und Umfang der An¬
sprüche. Der Schutz der in den betreffenden
Betrieben beschäftigten Arbeiter und Ange¬
stellten hinsichtlich ihrer Versorgungsbezüge
und anderer Vorteile kann durch die Hohe
Kommission geregelt werden , um unbillige
Folgen zu vermeiden.
Reynaud erhofft Teilnahme Londons
Bonn (UP) . Der ehemalige französische

Ministerpräsident Reynaud war Gast eines

Empfangs, den die Bundesregierung zu seinen
Ehren im Bonner Hotel „Königshof“ veran¬
staltete . „Ich hoffe , daß auch Großbritannien
bereit ist, der von Außenminister Schuman
vorgeschlagenen Kohle- und Stahl-Union
beizutreten“

, erklärte Reynaud im Verlauf
eines Gesprächs. „Ich gehöre zwar zur fran¬
zösischen Opposition , aber es ist eine der
Aufgaben der Opposition, einen Plan anzuer¬
kennen, wenn er groß ist und wenn er Europa
dient .“ Reynaud begrüßte auch den Wider¬
hall, den der europäische Gedanke in der
Bundesrepublik gefunden habe, lehnte es
aber ab , Einzelheiten seiner Gespräche mit
deutschen Politikern mitzuteilen.

Der französische Hohe Kommissar Fran -
50 is - Poncet wird am 26 . Mai in Bad Ge -
desberg mit Vertretern der deutschen Ge¬
werkschaften den Schumanplan erörtern . Wie
verlautet , ist der DGB bereit , die Einladung
der Bundesregierung anzunehmen, Sachver¬
ständige in eine Studiehkommission für den
Schuman -Plan zu entsenden.

Ein Mann namens „Kyselke“
Verdächtiger im Bundeshaus verhaftet

Bonn (UP ) . Eine unbekannte Person, die
sich in das Sitzungszimmer des Ausschusses
für gesamtdeutsche Fragen des Bundestages
eingeschlichen hatte , wurde von der Krimi¬
nalpolizei verhaftet . Der Unbekannte hatte
sich vor Beginn der Sitzung in die Anwesen¬
heitsliste unter dem Namen „Kyselke“ einge¬
tragen und angegeben, daß er Vertreter der
Stadt Hamburg sei . Unverzüglich angestellte
Ermittlungen in Hamburg ergaben, daß dort
von einem Herrn Kyselke nichts bekannt sei.
Man vermutet , daß es sich um einen kommu¬
nistischen Spion handelt , da die Kommunisten
von den Sitzungen dieses Ausschusses ausge¬
schlossen sind

Neue Kontrollpunkte angekündigt
Fahrzeugbesitzer erhielten „Stellungsbefehl “

Berlin (UP ) . Das sowjetisch lizenzierte
Nachrichtenbüro (ADN) gab bekannt , daß auf
allen Verkehrswegen zwischen Berlin und
Westdeutschland neueKontrollpunkte
eingerichtet würden . Für alle Warenlieferun¬
gen nach Berlin durch die Sowjetzone sei
ferner ein neues Permit mit dem Stempel
„Groß -Berlin nötig. Beamte der westlichen
Alliierten erklären hierzu , daß sie von den
sowjetischen bzw. ostdeutschen Behörden
keine Mitteilung über die neuen Verfügungen
erhalten hätten .

Sämtliche Fahrzeugbesitzer des Berliner
Ostsektors erhielten einem Bericht der west¬
berliner „Depesche “ zufolge von der Abtei¬
lung Verkehr des Ostsektor-Magistrats den
Befehl , ihre Wagen für die Zeit vom 25. bis
30 . Mai für den FDJ-Pfingstaufmarsch zur
Verfügung zu stellen.

Die Volkspolizei soll , wie die westberliner
„Kampfgruppe gegen die Unmenschlichkeit“
berichtet, streikende Arbeiter im Uranberg¬
werk Oberschlema in der Nähe der tschecho¬
slowakischen Grenze mit Waffengewalt zur
Wiederaufnahme der Arbeit gezwungen ha¬
ben.

Lukaschek in Speyer . „Die Bundesrepublik
ist bei der Unterstützung der Flüchtlinge be¬
reits bis an die Grenze des Möglichen gegan¬
gen“

, erklärte Minister Lukaschek von 500C
Flüchtlingen in Speyer. Was bisher für die
Vertriebenen getan worden sei, stelle eine
außergewöhnliche und große Leistung dar.

SPD-Parteitag in Hamburg. Am Wochen¬
ende werden sich die führenden Männer der
SPD zu ihrem Partei -Kongreß in Hamburg
versammeln, auf dem die künftige Politik der
SPD festgelegt werden soll .

Samuel Reber Berater McCIoys. Der Berufs¬
diplomat Samuel Reber wurde zum ersten po¬
litischen Berater des amerikanischen Hohen
Kommissars ernannt . Er wird Nachfolger
Riddlebergers, der in die USA zurückkehrt.

US-Lebensmittelspende für Berlin . Der
amerikanische Stadtkommandant von Berlin,
General Taylor, übergab der Berliner Be¬
völkerung 2 Millionen Pfund Lebensmittel,
die in den Vereinigten Staaten gesammelt
worden sind .

Krise in der Koalition ?
CDU bringt Mitbestimmungs-Antrag ein

Bonn (UP ) . Die Auseinandersetzungen in¬
nerhalb der Regierungskoalition über das Mit¬
bestimmungsrecht nahmen bedenkliche For¬
men an, nachdem verschiedene Abgeordnete
ier CDU-Fraktion dem Bundestag einen eige¬
nen Gesetzentwurf in Form eines Initiativ -
Antrages zugeleitet hatten . Obwohl der CDU-
Antrag nur von 25 Abgeordneten unterstützt
sein soll .trägt er die Unterschrift „von Bren¬
tano und Fraktion “ . Mehrere Vertreter der
CDU und die Majorität der CSU haben sich
daraufhin von dem Gesetzentwurf distanziert.

Die FDP hatte bereits vorher auf die
schwerwiegenden Folgen hingewiesen, die
;ine eigene Vorlage der CDU-Fraktion zum
Thema Mitbestimmungsrecht nah sih Zie¬
sen könnte und sih vom Bundeskanzler ver¬
sichern lassen, daß eine Sondervorlage der

~'DU ment erroigen werae . Die eigenmächtige
Übermittlung des Initiativ -Anträges aura .i

die CDU — in einem Augenblick, da sih der
Kanzler nah Oberammergau begeben hatte
— löste in Kreisen der beiden anderen Re¬
gierungsparteien sharfe Mißbilligung aus
Die interfraktionellen Gesprähe zwishen den
drei Koalitionsparteien hatten zunähst den
Erfolg , daß man die Vorlage eines entspre-
henden Gesetzes durh die Bundesregierung
abwarten will.

Diese war bekanntlich seit mehreren Wo -
hen vergeblih bemüht , zwishen den beiden
Sozialpartnern eine Einigung über das Mit-
oestimmungsrecht zu erzielen. Bundesarbeits¬
minister Storch wird am 24 . und 25 . Mai einen
letzten Versuh unternehmen und — wenn
dieser ebenfalls mißlingt — sein Gesetz dem
Kabinett zur Verabschiedung vorlegen.

DasProblem ierAuswanderung
Von Manfred Hola

Nachdem sich bereits die Londoner Kon¬
ferenz mit dem Problem der Uebervölkerung
Deutschlands beschäftigt hat , fordert jetzt die
englische Presse die Westmächte auf , sich nicht
nur auf Erklärungen zu beschränken , sondern
praktische Maßnahmen durchzuführen . So kri¬
tisiert der „Manchester Guardian " , daß es seit
Kriegsende nur 150 000 Deutschen möglich ge¬
wesen sei , legal oder illegal aus Westdeutsch¬
land auszuwandern , das mit seiner großen
Flüchtlingszahl und seiner an die 2-Millionen -
Grenze heranreichende Arbeitslosenziffer in
eine „gefährliche Lage “ gekommen sei . Unter
diesem Gesichtspunkt erscheint uns die Arbeit
der „Studiengesellschaft für Siedlung im Aus¬
land “ besonders bedeutsam .

Die „ Gemeinnützige Studienge¬
sellschaft für Siedlung im Aus¬
land “, die am 28 . April in Frankfurt gegrün¬
det wurde, nimmt in der zweiten Maihälfte
ihre praktische Tätigkeit auf . Die Gesellschaft
wird vom Hilfswerk der Evangelischen Kir¬
chen in Deutschland, dem katholischen St. Ra¬
phaelsverein , der Vereinigung deutscher Men-
noniten-Gemeinden, dem „International Con-
cil of Christian leadership“ , dem Weltbund der
YMCA sowie von führenden wirtschaftlich
orientierten Überseevereinigungen getragen.
Sie will sich der Förderung und Wahrung der
persönlichen und wirtschaftlichen Interessen
deutscher Auswanderer annehmen.

Nachdem das Auswanderungsproblem für
Hunderttausende in Deutschland immer mehr
zu einer entscheidenden Existenzfrage gewor¬
den ist, wurde die Gründung einer derartigen
gemeinnützigen Organisation im Interesse der
Auswanderungswilligen und der in Frage
kommenden Aufnahmeländer notwendig.

Die neugegründete Studiengesellschaft wird
sich nicht mit der Einzelberatung von Aus¬
wanderern abgeben, sie hat ein Fünfpunkte -
Arbeitsprogramm aufgestellt . Danach will sie
sich insbesondere der Erkundung und Prüfung
von Siedlungsprojekten im Ausland , die für
Deutsche in Frage kommen oder für die deut¬
sche Auswanderer gesucht werden , widmen.
Dabei wird gleichzeitig Wert auf Klärung der
mit der Aussiedlung verbundenen Finanzie¬
rungsfragen gelegt werden.

Darüber hinaus wird die Studiengesellschaft
Verhandlungen mit den zuständigen auslän¬
dischen Stellen und Verbänden , vor allem mit
Auswanderungsbehörden, sowie mit Landbe¬
sitzern und Unternehmern führen . Ihre Arbeit
soll in erster Linie auf die süd- und nord¬
amerikanischen Staaten sowie auf Kanada
und Australien ausgedehnt werden , jedoch
auch andere Länder umfassen.

Die Studiengesellschaft wird schließlich auch
die Auswahl besonders geeigneter Auswande¬
rungswilliger treffen . Diese Auswahl soll je¬
weils im Benehmen mit der Bundesbehörde
für das Auswanderungswesen, den übrigen
beteiligten Bundesministerien, den karitativen
Fachverbänden und den inländischen Wirt¬
schaftsverbänden erfolgen. Durch diese Me¬
thode der Auslese soll erreicht werden , daß
möglichst nur solche Personen auswandern ,
die in der heimischen Wirtschaft entbehrlich
und dennoch für das Zielland nützlich sind.
Dabei ist in erster Linie an landwirtschaft¬
liche Kräfte sowie an Mitglieder von Über¬
schußberufen gedacht. Kräfte , die Deutschland
für seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau
dringend benötigt, sollen der Heimat erhalten
bleiben. Andererseits wird man künftig beson¬
ders bestrebt sein, das Aufnahmeland vor
Schaden durch ungeeignete Auswanderer und
die Auswanderungswilligen vor Enttäuschun¬
gen zu bewahren .

Nur bei gründlicher Vorplanung der Aus¬
wanderung in ein fremdes Land , bei richtiger
Orientierung des Auswanderers über die Le¬
bensumstände und Existenzgrundlagen in der
Wahlheimat sowie bei Berücksichtigung der
religiösen Wünsche und Bedürfnisse ist es un¬
wahrscheinlich, daß der Auswanderer das
Verlassen seiner Heimat eines Tages bereut .
Diesen Gedanken will die Studiengesellschaft
bei ihrer Arbeit weitgehend berücksichtigen.

Politische und wirtschaftlicheKreise Deutsch¬
lands betrachten die auf breiter Grundlage
gebildete Gesellschaft als das geeignete In¬
strument , um die schwierige Frage einer rich¬
tigen allgemeinen Auswanderungsberatung zu
lösen. Begrüßt wird , daß der Studiengesell¬
schaft Sach- und Lanaeskenner zur verrugung
stehen, deren vielseitige Erfahrungen nun¬
mehr den Interessen der Allgemeinheit nutz¬
bar werden . Die auf langjährigen Beobachtun¬
gen beruhenden wirtschaftlichen und wissen¬
schaftlichen Erkenntnisse zum deutschen Aus¬
wanderungsproblem finden hier ihre Zusam¬
menfassung.

Zum Wassern gezwungen. Israelische Jäger
zwangen ein britisches Flugboot, das sich über
israelisches Hoheitsgebiet verflogen hatte ,
durch Schüsse vor den Bug zum Notwassern
vor Tel Aviv.

„Auf der Stelle zu entlassen “. Die tschecho¬
slowakische Nationalversammlung nahm ein
neues Gesetz an . das der Regierung das Recht
gibt, jeden „politisch unzuverlässigen“ Beam¬
ten auf der Stelle zu entlassen.
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Daraufhin fiel das Veto . . .
Die Zusicherungen Bonns zum Beamtengesetz

Frankfurt (UP ) . Die alliierte Hohe
Kommission veröffentlichte die von der Bun¬
desregierung gegebenen Zusicherungen zum
vorläufigen Bundesbeamtengesetz , die die Ho¬
hen Kommissare veranlaßt haben , ihr vorläu¬
figes Veto gegen das Bundesbeamtengesetz
zurückzunehmen .

Danach hat die Bundesregierung zuge¬
stimmt , folgende Durchführungsverordnung zu
erlassen :

Jedem Staatsbürger , der die demokratische
Regierungsform bejaht , steht gemäß seiner
Eignung , Fähigkeit und Berufserfahrung , der
Eintritt in den öffentlichen Dienst offen . Frei¬
stellen und Prüfungen werden öffentlich be¬
kanntgegeben . In Fällen der Ernennung und
Beförderung wird die Freistelle demjenigen
Bewerber zugesprochen , der sich auf Grund
eines Auswahlverfahrens am besten quali¬
fiziert hat . Die Bundesregierung hat ferner
erklärt , daß eine im öffentlichen Dienst ste¬
hende Person nicht öffentlich politisch tätig
sein darf , so daß sie vor der breiten Öffent¬
lichkeit als ein aktiver Förderer einer be¬
stimmten Partei oder eines politischen Pro¬
gramms erscheint .

Die Bundesregierung hat ein Gesetz entwor¬
fen und dem Bundestag zur Annahme emp¬
fohlen , auf Grund dessen eine im öffentlichen
Dienst stehende Person oder ein Richter sein
Amt niederlegen muß , wenn sie in den Bun¬
destag gewählt werden . Die Bundesregierung
verpflichtete sich , diesen Entwurf so abzuän¬
dern , daß die Niederlegung des Amtes unver¬
züglich nach der Benennung als Wahlkandidat
zu erfolgen hat . Zu einer der wesentlichsten
Forderungen der Hohen Kommissare hat die
Bundesregierung versichert , daß sie dem Bun -
cestag bei der Vorlage des endgültigen Geset¬
zes die Errichtung eines Personalamtes Vor¬
schlägen und vor dem Parlament vertreten
wird . Diesem Personalamt wird die Aufsicht
und Sicherstellung einer unparteiischen und
rechtmäßigen Anwendung der Gesetze und
Durchführungsverordnungen zur Regelung des
öffentlichen Dienstes in allen Ministerien und
den Schutz der Rechte aller im öffentlichen
Dienst stehenden Personen obliegen .

Zur Frage des Juristenmonopols versichert
die Bundesregierung , daß juristische Ausbil¬
dung zum Eintritt in die höhere Laufbahn nur
gefordert werden kann , wenn eine solche Aus¬
bildung für die Wahrnehmung der Funktionen
in dem betreffenden Amt notwendig ist .

Kalergi fordert „Charlemagne-Bund “
Verleihung des Aachener Karlspreises

Aachen (UP ) . Eine Bewegung zur totalen
deutsch -französischen Versöhnung und die Er¬
neuerung des Reiches Karls des Großen als
Bund freier Völker forderte Graf Couden -
hove - Kalergi in Aachen , wo ihm imBei -
sein zahlreicher offizieller Persönlichkeiten
des politischen , wirtschaftlichen und kulturel¬
len Lebens der Karlspreis der Stadt Aachen
übergeben wurde . Der Charlemagne -Bund sei
in den Verfassungen Deutschlands , Frank¬
reichs und Italiens bereits vorbereitet durch
Gesetze , die eine Übertragung von Souverä¬
nitätsrechten auf übernationale Instanzen vor¬
sehen , sagte Coudenhove -Kalergi . Es bedürfe
nur einer parlamentarischen Mehrheit in
Bonn , Paris und Rom , um sofort mit der
Gründung nes neuen Bundes zu beginnen .

Im Verlaufe der Feier wurde von Dr . Pfeif¬
fer , dem Initiator des Karlspreises , die neue
Preisaufgabe gestellt , an deren Lösung alle
Europäer teilnehmen können . Es soll ein euro¬
päisches Geschichtsbuch auf wissenschaftlicher
Grundlage geschaffen werden , das leicht les¬
bar und sowohl für den Hausgebrauch als
auch für den Schulgebrauch geeignet ist . Die¬
ses Werk soll dazu beitragen , zu einem ge¬
meinsamen europäischen Bewußtsein zu füh¬
ren . Für diese Aufgabe ist ein Preis von 5000
DM ausgesetzt , der am Himmelfahrstag 1951
vergeben wird .

Heimkehrer gegen Heimkehrergesetz
Scharfe Kritik an Bundesregierung

Regensburg (UP ) . Bei einer Kundge¬
bung des „Bundesverbandes der Heimkehrer “
vertrat der zweite Vorsitzende Nußbaum die
Rechte der ehemaligen Kriegsgefangenen auf
Arbeit , auf Entschädigung für ihre Leistungen
in Gefangenschaft und Verständnis von seiten
der Behörden . Das Heimkehrergesetz der
Bundesregierung lehnte er unter starkem
Beifall als „Ausgeburt einer Gruppe Wahn¬
sinniger “ ab . Der Heimkehrerverband sei
daran , eine Neufassung des Gesetzes zu ent¬
werfen .

Ungarn fordert Abberufung
Britische Botschaftsangestellte „unerwünscht “

Budapest (UP ) . Die ungarische Regie¬
rung hat Großbritannien aufgefordert , drei
„unerwünschte “ hohe Angestellte der briti¬
schen Botschaft in Budapest , die ersten Se¬
kretäre Eborall , Smith und Jenkins abzube¬
rufen . Sie sollen Ungarn bis zum 23. Mai ver¬
lassen . Gründe wurden nicht angegeben .

USA und Kanada sollen OEEC beitreten .
Die britische und die französische Regierung
haben nach Fühlungnahme mit der „Organi¬
sation für die wirtschaftliche Zusammenarbeit
Europas “ der Hoffnung Ausdruck gegeben ,
daß die OEEC Kanada und die USA auffor -
dem werde , mit ihr eine inoffizielle Arbeits¬
gemeinschaft zu bilden .

20 000 Franzosen von Sowjets zurückgehalten .
Ein Sprecher des französischen Außenministe¬
riums stellte fest , daß sich noch ungefähr
20 000 französische Staatsangehörige in der
Sowjetunion befänden , die bis jetzt noch nicht
repatriiert seien .

Zwischenfälle in Mantua . Bei Zusammen¬
stößen zwischen kommunistischen und nicht¬
kommunistischen Gewerkschaftsangehörigen
wurde ein Arbeiter in Mantua getötet .

Faruk ruft seine Schwester zurück . König
Faruk von Ägypten hat seiner Schwester
Prinzessin Fathia befohlen , ihren Gatten in
Amerika unverzüglich zu verlassen und nach
Ägypten zurückzukehren . Prinzessin Fathia
hat gegen den Willen des Königs den Ägyp¬
ter Riad Ghali geheiratet .

„Stalin saß mir gegenüber “
Trygve Lie : „Kein Grund enttäuscht zu sein “

Moskau (UP ) . Trygve Lie , der von dem
sowjetischen Außenminister Wyschinski in
einer Unterredung empfangen wurde , gab in
einer Pressekonferenz bekannt , daß er den
französischen Ministerpräsidenten Bidault und
den britischen Premierminister Attlee zu tref¬
fen hoffe , bevor er nach den Vereinigten Staa¬
ten zurückkehre . Danach habe er die Absicht ,
Präsident Truman und Außenminister Ache-
son aufzusuchen .
Mit Stalin , Molotow und Wyschinski habe er
über die allgemeine politische Lage , die chine¬
sische Vertretung in den Vereinten Nationen ,
den „sogenannten Kalten Krieg “

, die Sitzun¬
gen des Sicherheitsrats und die Kontrolle der
Atomenergie gesprochen . Lie fügte hinzu : „Ich
habe keinen Grund , durch meine Unterredun¬
gen in Moskau enttäuscht zu sein “ . Es werde
sich aber erst nach Monaten entscheiden , ob
seine Reise nach Moskau als Erfolg zu bezeich¬
nen sei oder nicht .

„Ich sprach anderthalb Stunden lang mit
Generalissimus S t a 1 i n“

, sagte Lie . „Er saß
mir am Tisch gegenüber und schien mir eben¬
so gesund und lebhaft zu sein , wie 1946 als ich
ihn zuletzt sah . Alle Gerüchte über seine an¬
geblich schlechte Gesundheit sind somit Lü¬
gen . Wahrscheinlich war bei einigen dieser
Lügen der Wunsch Vater des Gedankens —
das können Sie ruhig schreiben .“

Zivile Kontrolle in Österreich
Laut Beschluß der drei Westmächte

London (ZSH ) . Wie in gut informierten '
diplomatischen Kreisen verlautet , haben die
Außenminister der drei Westmächte beschlos¬
sen , ihre militärischen Hohen Kommis¬
sionen in Oesterreich in zivile Kon¬
trollorgane umzuwandeln , die den Gesandten
der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs unterstellt werden sollen . Ein
diesbezügliches Kommunique wird jedoch
nicht vor Übermittlung an . die österreichische

Regierung — wahrscheinlich am Freitag —
veröffentlicht werden .

Truman begrüßt Schuman -Plan
Johnson und Bradley bereisen Fernen Osten

Washington (UP ) . Präsident Truman
begrüßte in einer Pressekonferenz den Vor¬
schlag von Außenminister Schuman für die
Vereinigung der französischen und deutschen
Grundindustrien „als Ausdruck staatsmänni -
scher Weitsicht “ . Er sagte , der französische
Plan könne dem deutsch -französischen Ver¬
hältnis eine neue Grundlage geben . Europa
würden damit neue Aussichten eröffnet . Es
sei gut möglich , daß sich der Vorschlag auch
auf andere Länder ausdehnen lasse .

Der amerikanische Verteidigungsminister
Johnson und der Chef des Generalstabes ,
General Bradley , werden im Juni eine
Reise durch den Femen Osten unternehmen ,
um sich persönlich von der militärischen Stel¬
lung der Vereinigten Staaten in diesem Ge¬
biet zu überzeugen .

John Foster Dulles , der außenpolitische
Fachmann der Republikanischen Partei , ist
beauftragt worden , im amerikanischen Außen¬
ministerium die Vorarbeiten für einen Frie¬
densvertrag mit Japan zu übernehmen . Er
wird künftig die Fem -Ost-Probleme behan¬
deln , deren Bearbeitung durch das Außenmi¬
nisterium vor kurzem von den Republikanern
nachdrücklich kritisiert woreu war .

Granatwerferfeuer auf Saigon
Vietminh -Handstreich auf Gefangenenlager
Saigon (UP) . Anhänger des indonesischen

Rebellenführers Ho Tschi Minh belegten —
einem französischen Militärkommunique zu¬
folge — das Hafengebiet von Saigon mit Gra¬
natwerferfeuer . Die Rebellen wurden jedoch
zum Rückzug gezwungen , ohne Schaden anzu¬
richten . Gleichzeitig verlautet , daß Einheiten
der Vietminh -Regierung 50 Gefangene aus
einem Lager nördlich von Saigon befreit ha¬
ben . Zwei Wachposten sollen durch Messer¬
stiche schwer verletzt worden sein .

Fehlbetrag : 58 Millionen DM
Haushaltsplan vor dem Landtag - Gesetz über Staatsbürgscfiaften verabschiedet

Stuttgart (lwb ) . Finanzminister Dr .
Kaufmann (CDU) legte dem württemberg -ba¬
dischen Landtag den Entwurf für den Staats¬
haushaltsplan 1950 vor . Mit 879 Millionen DM
Einnahmen und 836 MUlionen DM Ausgaben
weist dieser Plan im ordentlichen Haushalt
eine Mehreinnahme von 43 Millionen DM auf .
Dagegen weist der außerordentliche Haushalt
bei Ausgaben von 167 Millionen DM unter
Berücksichtigung des Überschusses im ordent¬
lichen Haushalt von 43 Millionen DM einen
Fehlbetrag von 58 MUlionen DM auf . Dieser
Fehlbetrag soll durch Anleihen gedeckt
werden .

Finanzminister Kaufmann erklärte , diese
Anleihebelastung könne verantwortet werden .
Da alle größeren Investitionsausgaben in den
außerordentlichen Haushalt aufgenommen
worden seien , entfalle der überwiegende Teil
dieses Haushalts auf Darlehen . Der ordent¬
liche Haushalt weise im Landesbezirk Würt¬
temberg einen Mehrbetrag von 84 Millio¬
nen DM, im Landesbezirk Baden einen
Fehlbetrag von 41 Milionen DM auf .

Mit dem Ansatz der Steuereinkünfte , so er¬
klärte Kaufmann weiter , habe man die äußer¬
ste Grenze erreicht . Es könnten in dem vor¬
gelegten Staatshaushaltsplan also lediglich
Verschiebungen unter den einzelnen Positio¬
nen vorgenommen werden . Vor allem müsse
dabei an Verschiebungen zugunsten der För¬
derung von Schulhausneubauten und
zugunsten der Förderung des Baus von Was¬
serversorgungsanlagen gedacht wer¬
den . Vielleicht könne man sich dazu entschlie¬
ßen , wieder grundsätzlich das ganze Schulgeld
zu erheben , um mit den so ersparten Mitteln
den Wiederaufbau von Schulhäusern beschleu¬
nigen zu können . Damit soziale Härten ver¬
mieden würden , sollte der für Freistellen be¬
reitgestellte Betrag von 12,5 Prozent auf 30
Prozent erhöht werden .

Seit dem 1 . April 1950 seien die Kriegsfolge¬
lasten auf den Bund übergegangen . Dies sei
die vollkommenste Art eines Finanzausgleichs .
Der Bund habe darauf verzichtet , Teile der
den Ländern verbleibenden Einkommen - und
Körperschaftssteuern in Anspruch zu nehmen ,
und dafür eine Interessenquote festgesetzt , die
für Württemberg -Baden rund 82 Millionen
DM betrage . Nun hätten aber dieselben Län¬
der , die schon beim Finanzausgleich 1949 die
Empfangenden gewesen seien , erneut Finanz¬
ausgleichsforderungen angemeldet . Falls diese
Länder mit ihren Forderungen durchdringen
sollten , würde Württemberg -Baden über seine
Interessenquote hinaus mit 40 bis 65 Millionen
DM belastet werden . Diese Finanzausgleichs¬
forderungen liefen im Gegensatz zu dem bis¬
herigen Brauch auf eine Nivellierung der Fi¬
nanzkraft der Länder untereinander hinaus ,
die sich mit dem föderalistischen Aufbau des
Bundes nicht vereinbaren lasse .

Die Etatdebatte
Abgeordneter Möller (SPD Karlsruhe -

Land ) , beanstandete , daß der Finanzminister
keine Maßnahmen gegen Steuerhinterziehung
angekündigt habe . Überdies verwahre sich die
SPD ganz entschieden dagegen , daß für die
Lehrmittelfreiheit nicht einmal die gesetzlich
vorgesehenen Mittel eingesetzt worden seien .
Für die Erhebung der Interessenquote man¬
gele es an jeder Rechtsgrundlage . Eine klare
Abgrenzung der Kompetenzen des Bundes und
der Länder sei notwendig .

In seiner Erwiderung teilte der Finanzmini¬
ster Kaufmann mit , daß im Landesbezirk
Nord -Württemberg seit der Währungsreform
Tausende von Steuerhinterziehungen geprüft
und mit Steuemachzahlungen von vielen Mil¬
lionen DM geahndet worden seien . Die Inter¬
essenquote sollte man lieber nicht anrühren ,
denn jede Änderung könnte dem Lande Würt¬
temberg -Baden nur Mehrkosten von 45 bis 60
Millionen DM einbrineen .

Als Sprecher der DVP bat Abgeordneter Dr .
Brandenburg (Pforzheim ) den Finanzmi¬
nister , seine Schlüsselposition dazu auszunüt¬
zen , um die Staatsverwaltung gegen den Wi¬
derstand der Bürokratie rücksichtslos zu ver¬
kleinern und zu verbilligen .

Dr . Häring (CDU, Heidenheim ) , bemerkte
unter dem Widerspruch eines Teils der Abge¬
ordneten , die Steuermoral in Württemberg -
Baden sei noch weit besser als „irgendwo
anders “.

Nach der Etat -Debatte verabschiedete der
Landtag mit den Stimmen der drei Regie¬
rungsparteien bei Stimmenenthaltung der
Kommunisten ein Gesetz über die Staats -
bürgschaften , das den Finanzminister
ermächtigt , im Rechnungsjahr 1950 für die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft Gewährleistungen
und Bürgschaften bis zur Höhe von insgesamt
20 Millionen DM zu übernehmen . Bei der
Übernahme von Bürgschaften im Einzelbe¬
trag von 100 000 DM und mehr ist die Zu¬
stimmung des Finanzausschusses des Landtags
erforderlich .

Ministergesetz angenommen
Der stark umstrittene Entwurf eines neuen

Gesetzes über die Rechtsverhältnisse der Mi¬
nister wurde in dritter Lesung mit Mehr¬
heit gegen die Stimmen der KPD gebilligt und
damit verabschiedet . Nach dem Gesetz erhal¬
ten die Minister in Württemberg -Baden ein
jährliches Gehalt von 20 000 DM, eine Dienst¬
aufwandsentschädigung von 4000 DM (Mini¬
sterpräsident 6000 DM) und eine Wohnungs¬
entschädigung von 250 DM. Diese Bezüge wur¬
den bisher schon allen Ministern des würt¬
temberg -badischen Kabinetts gezahlt mit der
einen Ausnahme , daß der Ministerpräsident
bisher nur wie die anderen Minister eine Auf¬
wandsentschädigung von 4000 DM jährlich er¬
hielt . Ein ausgeschiedener Minister , der nicht
Beamter war , erhält ein lebenslängliches Ruhe¬
gehalt , wenn er ununterbrochen acht , oder mit
Unterbrechung zehn Jahre lang Minister war ,
Falls er das 60. Lebensjahr vollendet hat , be¬
tragen diese Fristen nur noch fünf bzw . acht
Jahre . Für „Beamten -Minister “ ist eine ähn¬
liche Regelung getroffen .

Der Gesetzentwurf über die Volksbefra¬
gung zur Neugliederung der drei südwest¬
deutschen Länder wurde in erster Lesung
ohne Debatte an den ständigen Ausschuß ver¬
wiesen .

Um die Gnadenpraxis
Der Sonderausschuß des Landtags

zur Überprüfung der Gnadenpraxis des Mi¬
nisterpräsidenten hat seit Mitte Februar rund
20 000 Gnadenakte überprüft . Der Vorsitzende ,
Dr . Kienle (CDU) , erklärte , nach dem Ein¬
blick , den der Ausschuß bisher genommen
habe , sei der Eindruck entstanden , daß Dr .
Maier bei Erfüllung seiner Aufgabe „sehr
sorgfältig “ verfahren sei . Nur in 120 Fällen
hätten sich bei dem Gnadenspruch des Mini¬
sterpräsidenten gegenüber dem Vorschlag des
Befreiungsministeriums Abweichungen erge _
ben . Der Vorwurf , unter den Begnadigten be¬
fänden sich in der Hauptsache Industrielle
und wohlhabende Personen , treffe keineswegs
zu.

Landesbischof Lilje sprach in Stuttgart
Stuttgart (lwb ) . Der stellvertretend ^

Vorsitzende des Rates der Evangelischen Kir¬
che in Deutschland und Landesbischof von
Hannover , Lilje , sprach in der überfüllten
Leonhardskirche in Stuttgart über das Thema
„Kirche und Politik “ . Als das furchtbarste
Phänomen der heutigen Lage bezeichnete er
das Vorhandensein totalitärer Staaten , deren
Existenz kompromittierend für alle Menschen
sei und einer Kapitulation der Menschheit
gleichkomme . Dr . Lüje erklärte , daß diese
Entwicklung mit dem Menschenbild der Re¬
formation imvereinbar sei.

Die Passionsspiele eröffnet
Festlicher Auftakt in Oberammergau

Oberammergau (UP ) . Am Himmel¬
fahrtsfest um 8 Uhr begann vor 6000 gelade¬
nen Gästen des In - und Auslandes die Auf¬
führung des vier Stunden dauernden ersten
Teiles der Oberammergauer Passionsspiele .
Die Spitzen der westdeutschen Regierung ,
Bundespräsident Heuss , Bundeskanzler Ad-
auer sowie der amerikanische Hohe Komrr
sar McCloy und der britische Hohe Kommissar
Sir Robertson wohnten der Aufführung bei.

Der erste Teil des Passionsspieles umfaßt
die Zeit vom Einzug Christi in Jerusalem bis
zu seiner Gefangennahme im ölgarten .

Dem ersten Teil folgte — ebenfalls in vier¬
stündiger Aufführung — der zweite , der den
Leidensweg des Heilands biß zur Kreuzigung
darstellt . Die 6000 Zuschauer waren von den
Leistungen der Laienschauspieler begeistert .

McCloy betrat nach der Aufführung die
Bühne und beglückwünschte die Hauptdar¬
steller zu ihrer Leistung .

Heiligsprechung im Petersdom
60 000 Gläubige bei der feierlichen Handlung

Rom (UP ) . Mehr als 60 000 Gläubige aus
allen Teilen der Welt wohnten im Petersdom
der ersten doppelten Heiligsprechung des
Heüigen Jahres bei . Umgeben von 16 Kardi -
nälen und 106 Bischöfen verlas Papst Pius die
Kanonisationsdekrete und sprach die selige
Bartolomea Capitanio und die selige Vinzenca
Gerosa heilig . Im Anschluß an die Verlesung
der Dekrete hob der Papst in einer in latei¬
nischer Sprache gehaltenen Predigt die guten
Werke der beiden neuen Heiligen hervor , die
vor hundert Jahren den Orden der Barmher¬
zigen Schwestern gegründet hatten .

Regierungswagen wurde entführt
Atombatterie -Pläne blieben unberührt

N e w Y o r k (UP ) . Ein Auto , in dem sich ge¬
heime Pläne für den Bau eines neuen Atom-
Reaktors befanden , wurde in Brooklyn ge¬
stohlen . An allen Brücken , die den East River
nach Manhattan überqueren , und an der Sta -
ten -Island -Fähre wurden sofort Polizeiposten
aufgestellt , um zu verhindern , daß der Dieb
mit dem Wagen Long Island verläßt

Nach dreistündiger Fahndung der Polizei
konnte der Wagen wieder herbeigeschafft wer¬
den . Wie dabei festgestellt wurde , dürfte er
von Jugendlichen , die den Wagen offen und
mit Zündschlüssel vorfanden , entführt wor¬
den sein . Die Pläne sind unberührt in der im
Wagen liegenden Aktentasche zurückgeblie¬
ben . Ihr Diebstahl fand also demnach nicht
statt .

Superfestung über Azoren abgestürzt
Beim Aufstieg über Militärflugplatz

Louisiana (UP ) . Gemäß Berichten , die
jetzt Louisiana erreichten , ist eine amerikani¬
sche Superfestung beim Aufstieg über dem
Militärflugplatz Lagens in den Azoren abge¬
stürzt . Sämtliche 16 Besatzungsmitglieder und
die übrigen Flugzeuginsassen sollen dabei ums
Leben gekommen sein .

Großfcuer In Winnipeg . In dem vom Hoch¬
wasser heimgesuchten Winnipeg mußte die
Feuerwehr , während Tausende gegen die Flu¬
ten ankämpften , ein Großfeuer löschen , da*
in einer Weberei ausgebrochen war .

Kompromißin Sydney
Einigung über Hilfe für Südost -Asien

Sydney (UP ) . Großbritannien und Austra¬
lien einigten sich über die Commonwealth -
Hilfe an Südost -Asien . Sie nahmen einen

• Kompromiß -Plan an , den Kommunismus in
Asien mit sofortiger technischer Hilfeleistung
zu bekämpfen . Wie verlautet , liegt die in
dem Kompromiß -Plan vorgesehene Unter¬
stützung weit unter den 22 Millionen Dollar ,
die von dem australischen Außenminister
Spender vorgeschlagen worden waren .

Formosa — die letzte Bastion
Bereits geheime Evakuierung nach Japan ?
Formosa (UP ) . Aus offizieller Quelle

wurde die Räumung der Insel Quemoy gegen¬
über dem Hafen Amoy bekannt . Diese Insel
stellte die letzte nationalchinesische Blockade¬
basis vor der Küste Chinas dar . Die national -
chinesische Verteidigung wird damit auf die
Insel Formosa konzentriert .

In Hongkong eintreffende Berichte besagen ,
daß nationalchinesische Beamte ihre Familien
bereits insgeheim von Formosa nach Japan
evakuieren . Diese Berichte sind allerdings un¬
bestätigt .

Olympiade 1956 in Melbourne
Deutschland zu Verhandlungen eingeladen
Kopenhagen (UP ) . Das Internationale

Olympische Komitee hat das deutsche Olym¬
pische Komitee vorläufig anerkannt und es
eingeladen zu Verhandlungen über seine zu¬
künftige Teilnahme an den olympischen Spie¬
len einen Beauftragten zu entsenden .

Die vorläufige Anerkennung des Deutschen
Olympischen Komitees bedeutet , daß Deutsch¬
land , wenn es endgültig zur Beteiligung an
den nächsten olympischen Spielen eingeladen
wird , nur in den Sportarten teilnehmen kann ,
deren deutsche Spitzenorganisationen von den
internationalen Sportverbänden anerkannt
sind .

Das IOC beschloß ferner , die olympischen
Spiele 1956 in der letzten Oktober - und ersten
Novemberwoche in Melbourne in Austra¬
lien abhalten zu lassen . Nach einem weiteren
Beschluß werden zumindest für die olym¬
pischen Spiele 1952 in Helsinki die bisherigen
Amateurregeln beibehalten werden .

*

Zur Zulassung Deutschlands bei den Olym¬
pischen Spielen 1952 erklärte der Schriftfüh¬
rer des Nationalen Olympischen Komitees in
Deutschland , Professor Diem , Deutschland
freue sich über dieses Zeichen eines wirklichen
internationalen Sportgeistes .
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Sübroeffbeuffcfje DXacfjridjtcn
Kindererholung hat wieder begonnen

Karlsruhe (CND) . Der Caritasverband hat
mit der diesjährigen Kindererholung begonnen ,an der Kinder im Alter von 3Vr bis 6 Jahren
teilnehmen . Die Kinder werden täglich mit
Omnibussen nach Scheibenhardt gefahren , wo
sie den ganzen Tag verbringen . Der Tagespreis
beträgt außer den Fahrtkosten nur eine Mark .
Durch seelische Mißhandlung mürbe gemacht

Karlsruhe (UP ) . Das Karlsruher Schwur¬
gericht verurteilte einen praktischen Arzt we¬
gen Abtreibung zu 20 Monaten und einen be-
sannten Druckereibesitzer aus Karlsruhe we¬
gen Anstiftung zur Abtreibung zu 18 Monaten
Gefängnis . Der Arzt hatte auf Verlangen des
Druckereibesitzers bei dessen Freundin wider
deren Willen einen Eingriff vorgenommen ,
nachdem diese durch seelische und körperliche
Mißhandlung durch ihren Geliebten mürbe
gemacht worden war . Die Frau selbst wurde
freigesprochen .

Selbsttötung mit einer Rasierklinge
Mannheim . Ein verheirateter Ingenieur

verübte in einem Betrieb in Neckarau dadurch
Selbstmord , daß er sich mit einer Rasierklinge
tiefe Schnitte am Unterarm , am Hals und am
Kehlkopf beibrachte . In einer Blutlache liegend
wurde der Mann tot aufgefunden .

70 000 besuchten den Mannheimer Maimarkt
Mannheim . Trotz ungünstiger Zeitver -

bältnise kann der jetzt zu Ende gegangene Mai¬
markt als beachtlicher Erfolg betrachtet werden .
Weit über 70 000 Menschen haben die Ausstel¬
lung besucht , auf der Automobilhändler und
Bausparkassen die besten Umsätze zu verzeich¬
nen hatten .

Zwei Paddler im Neckar ertrunken
Heidelberg . Beim Paddeln auf dem

Neckar gerieten zwei Studenten , der 23 Jahre
alte Volker Adler aus Donauwörth und der 25
Jahre alte Fritz Schrempf aus Stuttgart , in den
Sog des Stauwehrs , wodurch das Boot kenterte
und beide Insaßen ertranken ; sie waren trotz
mehrfacher Warnung zu nahe an den Strudel
herangefahren .

Einbruch am laufenden Band
W e i n h e i m . In einer der letzten Nächte

wurden innerhalb drei Stunden in Laudenbach
nicht weniger als elf Einbruchsdiebstähle ver¬
übt . Alle Einstiege erfolgten von der Rückseite
der Gebäude aus in die Küchen . Den Dieben fiel
ansehnliche Beute in die Hände . Es scheint sich
um eine Bande reisender Spezialisten in diesem
Fach zu handeln .

Spargelernte befriedigend
Schwetzingen . Wider Erwarten zeitigt

die Spargel ernte dank der günstigen Witterung
noch gute Ergebnisse , nur läßt der Absatz noch
zu wünschen übrig . Es ist daher bei weiterem
Anhalten des warmen Wetters mit einem Preis¬
rückgang zu rechnen . Anfang Juni ist die Stech¬
zeit beendet .

Berufsgenossenschafts -Beiträge zu hoch
Bruchsal . Auf der Bürgermeisterversamm¬

lung des Landkreises wurde feine Entschließung
angenommen , in der die sofortige Herabsetzung
der als Unerträglich hoch bezeichneten Beiträge
schaft verlangt wird . Außerdem werden die zu¬
ständigen Stellen aufgefordert , zu prüfen , ob im
Rahmen der Unfallversicherung mit staatlicher
Hilfe eine Alterversorgung für die Landwirt¬
schaft eingeführt werden könne .

Vom Pfälzischen Rennverein
H a ß 1 o c h . Eine der schönsten und idyllisch¬

sten Pferde -Rennbahnen in ganz Süddeutschland
ist ohne Zweifel in Haßloch . Ihre Einrichtungen
entsprechen und genügen internationalen pferde¬
sportlichen Erfcrdernissen . Am 18 . Juni werden
sich hier die deutschen und internationalen
Spitzenreiter im bunten Dreß ein Stelldichein
geben , das größtem Interesse weitester Kreise
der Bevölkerung begegnen wird . Ein weiteres

großes Rennen wird am l . Juli in Haßiocn ge¬startet , das vor allem bekannte französische
Pferde am Start sehen wird . — Eine wertvolle
Bereicherung des süddeutschen Sportprogramms
bedeuten dann die für den 9 . Juli ausgeschrie¬benen Rennen für Krafträder und Kleinstwagen

Röirergrab aufgefunden
Niederkirchen . Bei Ausgrabungsarbei¬ten auf einem Bauplatz wurde in 75 cm Tiefe ein

Römergrab freigelegt . Nach den Untersuchun¬
gen handelt es sich um das Skelett eines älteren
Menschen aus der Römerzeit .

Sendemast gegen Blitzeinschlag gesichert
Mühlacker (hpd ) . Am 273 Meter hohen

Sendemast des Mühlacker Senders wurden
nun Funkenstrecken für den Blitzschutz ein¬
gebaut , da er durch seine außergewöhnliche
Höhe — der höchste Sendemast Deutschlands
— bei Gewittern durch Blitzeinschläge beson¬
ders gefährdet ist . Eine sinnreiche Vorrichtung
sorgt dafür , daß beim Einschlagen des Blit¬
zes in die Antenne der Sender für Brueh -

F r e i b u r g. In dem Referat über Straßenbau¬
fragen , das anläßlich des Besuches des Bundes¬
verkehrsministers Dr. Seebohm in Baden gehal¬
ten wurde , heißt es u . a . : „Um eine Abwanderung
des Verkehrs und damit eine schwere Schädi¬
gung des Landes hinsichtlich des Fremdenver¬
kehrs zu vermeiden , ist es dringend erforderlich ,
den Bau der Autobahn von Ettlingen bis Basel
zu betreiben und als ersten Abschnitt die Arbei¬
ten auf der Strecke Ettlingen —Baden -Baden so¬
fort wieder in Angriff zu nehmen . Es sind dies
Arbeiten von einem Wert von über 10 Millionen
DM . Die gesamte Fläche der Autobahn ist hier
bereits einer anderweitigen Nutzung entzogen ,
so daß in den nächsten Jahren schon der Grund¬
erwerb , der über 1 Million erfordert , durchge¬
führt werden muß , um die Entschädigungskosten
nicht ins Unermeßliche wachsen zu lassen . Es
erscheint deshalb auch von der wirtschaftlichen
Seite aus dringend notwendig , die angefangenen
Bauten zu vollenden , damit die Strecke Ettlingen
— Baden-Baden in Benutzung genommen werden
kann . Wir hoffen , daß noch in diesem Jahr mit
den Bauarbeiten von Ettlingen aus begonnen
wird, und schon im nächsten Jahr die Arbeiten
an der Autobahnstrecke Ettlingen —Baden-Ba¬
den verstärkt weitergeführt werden .“

Zur Frage des Schulbeginns
F r e i b u r g (BD) . In einer Mitteilung des ba¬

dischen Kultusministeriums wird darauf hinge¬
wiesen , daß in der Frage der Verlegung des
Schuljahres noch keine endgültige Entscheidung
getroffen sei , da man zunächst einen entspre¬
chenden Beschluß de4 württemberg -badischen
Landtags abwarten wolle . Der badische und der
südwürttembergische Landtag hätten sich be¬
reits für eine Verlegung auf Ostern ausgespro¬chen und die Regierung von Württemberg -
Baden habe einen Gesetzentwurf ausgearbeitet ,nach dem unter Verkürzung des Schuljahres
1950/51 der Schuljahrbeginn zum ersten Mal
1951 auf Ostern verlegt werden solle . Auf jeden
Fall wolle man ein gemeinsames Vorgehen von
Baden und Württemberg erreichen , um einsei¬
tige Bevorzugung oder Benachteiligung zu ver¬
meiden . In der Elternschaft wird der Schuljahr¬
beginn an Ostern bevorzugt , aber zumeist eine
Verlängerung des nächsten Schuljahres bis
Ostern 1952 gefordert , damit die Kinder die in
den Kriegs- und Nachkriegsjahren entstandenen
Lücken ausfüllen können .

Badisches Verkehrswesen vorbildlich
F r e i b u r g . Am Schluß seiner Reise durch

Baden äußerte sich Bundesverkehrsminister Dr.
Seebohm in einer Pressekonferenz über die gro¬
ßen Aufgaben seines Ressorts . Er betonte , daß
Verkehrsfragen kontinental betrachtet werden
müßten und daß wir in vielen Beziehungen in
der Entwicklung zurückgeblieben seien , was
aufzuholen in unserer kapitalarmen Zeit
schwierig sei . Was Baden anlangt , so erkannte
er sehr nachdrücklich die vorbildlichen Lei¬

teile einer Sekunde selbsttätig gesperrt und
nach Ableitung des Blitzes sofort wieder ein¬
geschaltet wird . Diese Unterbrechung ist so
kurz , daß sie der Hörer kaum merken wird .

Auf Konto des Oberbürgermeisters
Göppingen (lwb ) . Eine Frau aus einer

Gemeinde des Kreises Göppingen wollte
ihrem akuten Geldmangel über die Konten
des Oberbürgermeisters und des Direktors
der Göppinger Oberschule abhelfen . Sie
fälschte die Unterschriften des Oberbürger¬
meisters und des Direktors und hob innerhalb
von sechs Wochen von den beiden Konten
insgesamt 1400 DM ab . Der Oberbürgermeister
und der Direktor konnten sich die plötzliche
Abnahme ihrer Konten nicht erklären . Bei
einem weiteren Versuch , Geld abzuheben ,
wurde die Frau jedoch „in flagranti “ ertappt

Seine drei Kinder im Stich gelassen
S . Ulm . Vom Amtsgericht Ulm wurde ein

Vater von drei Kindern zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er ein ganzes Jahr

stungen aes Landes auf dem Gebiet des Ver¬
kehrswesens an . Aus diesen Tatsachen ergebe
sich die Pflicht des Bundes , Baden weiter zu
helfen . An der Ausnutzung der großen badischen
Wasserkräfte sei neben dem Bund auch das Aus¬
land interessiert . Es handle sich hier um eine
gesamteuropäische Aufgabe . Erfreulich sei der
Zustand des badischen Straßennetzes . Der Ein¬
bau des zweiten Gleises auf der Strecke Offen¬
burg—Basel und die Elektrifizierung der Strecke
Basel—Karlsruhe sowie die Weiterführung der
Autobahn von Karlsruhe nach Basel erkannte
er als vordringlich an . Pessimistisch war er in-
bezug auf die für Baden wichtige Erleichterung
des Verkehrs über die Grenzen . Inbezug auf den
kleinen Grenzverkehr bezeichnete er es als
wünschenswert , daß die örtlichen Besatzungs¬
behörden von sich aus Erleichterungen gewähr¬
ten . Im Hinblick auf den Bau des Canal
d’Alsace meinte der Minister , daß auch die
Wasserfrage auf eine europäische Ebene geho¬
ben werden müßte . Dann würde man sich viel¬
leicht dazu verstehen , die für Baden befürchteten
Nachteile in der Form zu unterbinden , daß man
nur drei Stufen ausbaut und auf die Weiter -
führuna des Kanals bis Straßburg verzichtet .

Zur Behebung der Flüchtlingsnot
F r e i b u r g . Der künftigen Entwicklung der

Arbeitslosigkeit wendet man — wie das Wirt¬
schaftsministerium in Seinem Vierteljahresbe¬
richt über die Entwicklung der gewerblichen
Wirtschaft mitteilt — im Hinblick auf die noch
zu erwartenden Flüchtlinge besondere Aufmerk¬
samkeit zu. Die über die Wintermonate einge¬
legte Pause in der Umsiedlung wurde ausge¬
nutzt , um jede Möglichkeit einer Erweiterung
der vorhandenen Betriebe und der Gründung
neuer Betriebe zu prüfen . Die vorhandenen
Finanzierungsmittel wurden möglichst dorthin
geleitet , wo sich bei rationellstem Einsatz des
Geldes die meisten zusätzlichen Arbeitsplätze
schaffen lassen . Aus der großen Zahl der Pro¬
jekte wurden diejenigen besonders berücksich¬
tigt , die arbeitsintensiv , exportsteigernd und
krisenfest sind.

Todesurteil im Werwolf-Prozeß
Wegen Erschießung von Fremdarbeitern
Freiburg (UP) . Im Freiburger Werwolf¬

prozeß verurteilte das französische Militärge¬
richt erster Instanz den Hauptangeklagten
und ehemaligen HJ -Bannführer Werner Rah -
häuser , in Abwesenheit zum Tode , den 51 -
jährigen Lokomotivführer und ehemaligen
SS-Untersturmführer Walz zu lebenslängli¬
chem Zuchthaus und sechs weitere Angeklagte
im Alter von 21 und 22 Jahren zu Gefängnis¬
strafen zwischen drei Monaten und sieben
Jahren . Ein Angeklagter wurde freigespro¬
chen , das Verfahren für zwei andere Ange¬
klagte wurde abgetrennt .

Die Angeklagten hatten am 23 . April 1945
im Gebiet von Lörrach acht litauische und
russische Fremdarbeiter erschossen .

lang seine Kinder verlassen hatte , ohne sich
um sie zu kümmern . Der Mann , ein Bürsten¬
warenhändler , hatte im Mai des vergangenen
Jahres mit seiner Frau die Wohnung verlas¬
sen und eine Bekannte gebeten , sich während
der nächsten Tage doch um die Kinder , unter
denen sich ein sechs Wochen alter Säugling
befand , zu kümmern . Beide kehrten aber nicht
mehr zurück und auch die kleinen Geldbe¬
träge , die sie anfangs nach Hause gesandt hat¬
ten , blieben nach kurzer Zeit aus . Die öffent¬
liche Hüfe nahm sich der drei vollkommen
verwahrlosten Kinder rechtzeitig an .

Wieder ein Kameradenscfainder
S . Ulm . Die Ulmer Kriminalpolizei ver¬

haftete den aus Rumänien stammenden Volks¬
deutschen Reinhard Schubert , der von heim¬
kehrenden Kriegsgefangenen erkannt und der
Polizei übergeben wurde . Ihm wird zur Last
gelegt , in seiner Eigenschaft als Lagerleiter
in Rußland Kameraden mißhandelt und de¬
nunziert zu haben .

Fabrik durch Schadenfeuer zerstört
S u 1 z f e 1 d. Das Fabrikgebäude einer Eisen¬

warenfabrik , deren Hauptwerk sich in Dertin -
gen befindet , fiel einem Großfeuer zum Opfer .
Die gesamte in einer 42 Meter langen Baracke
untergebrachte Anlage wurde ein Raub der
Flammen . Der Sachschaden wird auf 100 000 DM
geschätzt

„Jetzt werde ich eben gehängt !“

M.P . Ravensburg . Der 15jährige Hen -
dricks , der seine Mutter mit der Axt erschla¬
gen hatte , zeigt bis jetzt keine Zeichen von
Reue. Zu seinem Vater sagte er ungerührt :
„Jetzt werde ich eben gehängt !“ Hendricks ,
der jetzt zum dritten Mal in eine Nervenheil¬
anstalt überwiesen wurde , erklärte , daß sein
Entschluß , irgend jemanden zu töten , schon
vorher festgestanden habe . Daß die tötlichen
Schläge die Mutter getroffen haben , dürfte
also ein reiner Zufall sein .

Mit Motorrad über Brückengeländer
R . Heilbronn . An der Bahnlinie Heil -

bronn -Eppingen sind zwei junge Männer in
der Dunkelheit mit ihrem Motorrad über ein
Brückengeländer gerast . Der Lenker des
Kraftrades war sofort tot , während sein So¬
ziusfahrer mit schwersten Verletzungen in
das nächste Krankenhaus eingeliefert werden
mußte .

Gerichts - Nachrichten
Aus den Karlsruher Gerichten

Der Vertreter Manfred G . ging neben sei¬
nem Beruf noch anderen einträglicheren Ge¬
schäften nach . Nachdem er Bücher und Be¬
kleidungsstücke seines Freundes verkauft ,
den Silberschmuck eines Handwerkers ver¬
setzt und einem Reisenden 35 DM gestohlen
hatte , kam ihm die Polizei auf die Schliche .
Resultat : 10 Monate Bedenkzeit hinter schwe¬
dischen Gardinen . — Zwei Frauen , die der
Abtreibung angeklagt waren , hatten sich in
insgesamt 22 Fällen schuldig gemacht . Die
Urteile des Schöffengerichts lauteten auf 20
bzw . 6 Monate Gefängnis . — Walter W . er¬
hielt 4 Monate Gefängnis , weil er aus einem
verschlossenen Wagen 2 Seidenkleider stahl .
— Einen Freispruch erhielten zwei Ange¬
klagte weil man ihnen nicht nachweisen
konnte , daß sie nicht darum wußten , daß ein
von ihnen mitgenommener Wasserstein nicht
herrenlos war . — Fünf Großschieber aus
Pforzheim hatten wegen des gegen sie er¬
lassenen Urteils Berufung eingelegt . Vor der
Karlsruher Strafkammer wurden nochmals
ihre Geschäfte ans Tageslicht gezogen . Gro¬
ßer Gewinn wurde aus einem Handel mit
200 000 unverzollten amerikanischen Zigaret¬
ten gezogen . Mit „dunklen “ Edelmetallen und
„echtem “ Geld wurden die Kunden übers Ohr
gehauen . Das Berufungsgericht änderte die
Strafen nur unwesentlich . Neben Steuer - und
Wertersatzstrafen und Einziehung von zwei
Kraftfahrzeugen wurden die Angeklagten zu
Gefängnisstrafen zwischen 8 bis 14 Monaten
verurteilt .
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Übrigens ist der Brunner ein feiner Kerl , wir
haben ihn unten in seinem Gasthaus genü¬
gend kennengelemt Laß ihn und sein Mädel
in Ruhe !“

Fritz Müller war sehr erbost über den
Freund , obwohl er keine Ahnung davon
hatte , was draußen vor sich ging ; lediglich
gefühlsmäßig hatte er das Richtige getroffen .
Im geheimen bedauerte er schon , dem starken
Willen Herberts unterlegen zu sein und Brun¬
ner als Führer genommen zu haben .

„Rege dich nicht auf , Fritz , sonst bist du
morgen nicht in Form . Ich habe euch leider
in eine Sache eingeweiht , die ich besser für
mich behalten hätte . Mit dem morgigen Auf¬
stieg hat meine Aussprache mit Brunner nicht
das geringste zu tun . Wir bezahlen den Füh¬
rer und dafür geht er mit uns . Das ist sein
Geschäft und ihr wißt , ich halte sehr viel
darauf , Geschäft und Privat zu unterscheiden .
Deshalb gebe ich auch nirgends meinen Titel
an und war sehr erstaunt , als mich Brunner
zuerst mit „Doktor “ angesprochen hat Ich
sehe nicht ein , warum er nicht mit uns gehen
sollte , nur weil ich mit ihm über etwas sprach ,
aas schon längst der Aufklärung bedurfte .
Ich gehe jetzt in die Klappe , gute Nacht *

Herbert rief die Bedienung und auch die
Freunde tranken aus , bezahlten und gingen
nach oben . „Gute Nacht allseits ." Sie riefen

es den wenigen Gästen zu , die noch in der
Stube saßen . Die spielten gerade ihre Assen
aus .

Valerie war an diesem Tag ausgezogen ,
Brombeeren zu suchen . Maria blieb zu Hause
bei der Tante .

Mari war froh darüber , daß ihre jüngere
Schwester nicht zugegen war , wenn sie mit
der Tante über das sprach , was ihr ganzes
Sein erfüllte . Unmöglich hätte sie noch war¬
ten können bis zu dem Tag , an dem Valerie
abreiste .

Am Nachmittag saß sie auf dem Balkon und
strickte , als die Tante zu ihr trat „Dirndl ,
komm runter zum Kaffee . Was hat er dir
denn geschrieben , der Peter ?“

„Nicht viel , Tant . Daß er schon heut früh
hat fortmüssen . Aber es ist das letztemal ,
daß er führt schreibt er . Und daß er sich
halt schon so freut auf sein Weiberl . Da lies .“
Maria nahm den Brief von der Balkonbrü¬
stung und gab ihn der Tante . Durch seinen
Hausburschen hatte ihn Peter heute früh ge¬
schickt Die Koglerin legte den Brief wieder
zurück . „Ist ein großes Glück , daß du wieder
zurückgefunden hast zu ihm , Dirndl . Bist dir
jetzt ganz sicher , daß nichts mehr zwischen
euch steht ?“

„Nichts mehr , Tant .“ Marias Augen strahl¬
ten und die Koglerin wußte , daß ihre Nichte
sehr glücklich war .

„Jetzt komm , sonst wird der Kaffee kalt
Heut ist dir wieder ganz gut , spürst nichts
mehr von dem Übelsein gestern . Was das
nur war ?“

Maria hob das Schüsselchen mit dem Woll-
knäuel vom Boden auf und nahm das Strick¬
zeug mit hinunter in die Stube . Es war eine
weinrote Weste , ein Weihnachtsgeschenk für
die Mutter . Auch die Bäuerin hätte sich eine

Strickarbeit geholt und nun saßen sie bei¬
sammen wie schon so oft und tranken ihren
Kaffee .

In das Klappern der Nadeln hinein sagte
Maria leise : „Tant “ .

„Ja , Dirndl , was gibt ’s denn ? “

„ Ich muß dir was sagen .“

„So, nur raus damit .“

Maria beugte den Kopf ganz tief über ihre
Arbeit

„Tant , ich krieg ein Kind .“

Nun war es gesagt . Maria legte das Strick¬
zeug neben sich auf die Bank und sah mit
fragenden Augen die Tante an . Was wirst du
nun sagen , was wirst du tun ? Wirst du mich
vom Haus jagen und zetern über meine
Schlechtigkeit oder wirst du mich verstehen ?

Anna Kogler lehnte sich in ihrem Stuhl
zurück uL legte die Handarbeit auf ihren
Schoß . Sie sagte nur : „also doch .“

Maria war erstaunt . „Warum also doch,
Tant ? Niemand weiß es , kein Mensch hat es
dir sagen können , auch Peter weiß es noch
nicht .“

„Nein , Marerl , niemand hat es mir gesagt
und trotzdem weiß ich es seit gestern schon.
Dirndl , du bist ja selber noch ein Kind , ich
mein , es hätt noch Zeit gehabt , meinst nicht
auch ? Das ist mir schon gar nicht recht , Maria .
Eine Tochter vom Oberförster Falbesoner und
Nichte vom Kogler und zukünftige Frau vom
Sonnenwirt hat ein lediges Kind . Auch wenn
ihr noch vorher heiratet , kommt ’s immer
noch zu früh . Wann sagst es denn dem Peter ?
Deine Eltern werden ja schön schauen und
wir werden den Vorwurf kriegen . Ja , sag nur
grad , hast denn an all das gar nicht denkt ?“

Maria lächelte und weinte dabei und auch
der Tante rannen die Tränen über die Wan¬

gen . Jede wischte verstohlen herum und ver¬
suchte es vor der anderen zu verbergen .

„Weißt Tant , denkt hab ich schon an all das
damals in München , aber wie ich dran denkt
hab , da war ’s halt schon zu spät . Ich bin ja
so glücklich ; Tant , so glücklich . Meinst , der
Peter freut sich auch ?“

„Soso, in München . Dann seid ihr zwei Hal¬
lodri erst am nächsten Tag weitergefahren .
Ob sich der Peter freut , meinst . Freilich freut
er sich, der Peter . Der Onkel Alois hätt sich
auch gefreut “

Ein Schluchzen überkam die alternde Frau .
Der große Schmerz ihres Lebens brach von
neuem hervor . Sie weinte in ihre Schürze ,
stand auf und ging in die Küche hinaus .
Maria tat sie unendlich leid . Sie folgte der
Weinenden und schlang ihre Arme um deren
Hals

„Schau , Tant , hast ja mich , und wenn ich
das Kind krieg , hast uns alle zwei . Wein nicht ,
Tant , komm , wein nicht .“

Doch das Leid , das Anna Kogler nun bis in
die tiefste Seele aufwühlte , war so elemen¬
tar , daß es sich nicht zurückdämmen ließ . Ein¬
mal mußte der Kummer , den sie jahrelang in
ihrem Herzen trug und tapfer trug , sein Ende
finden in einem langen Weinen . Anna Kog¬
ler saß auf einem Hocker neben dem Küchen¬
herd , Maria kniete vor ihr und hatte ihren
Kopf auf dem Schoß der Tante .

Doch als die letzten Schatten der unterge¬
henden Sonne über das Gebirge zogen , wurde
Anna Kogler wieder ruhig . Maria aber dachte
voll Liebe an Peter Brunner , den Vater ihres
Kindes , der nun oben in den Bergen war .

Sie hatte heute wieder das große Heimweh ,
das sie oft in stillen Stunden packte . Sie hatte
Heimweh und wußte nicht wonach .

(Fortsetzung folgt .)
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Südwestfunk
Baden-Baden, Freibg . : 363 m - Koblenz : 205 m - Reutlg. : 105 m

Süddeutscher Rundfunk
Radio Stuttgart 282,7 m = 1061 kHz

Hessisdier Rundfunk
Radio Frankfurt 208,47 m =» 1439 kHz

Tägliche Sendungen
(W — werktags , S — sonntags )

6.00 Nachrichten und Wetter (W)
8.10 Morgenkonzert (W)
7.00 Nachrichten , Wetter (W)
7.20 Presseschau (W , S )
7.30 Morgenmusik (W)
8.00 Nachrichten (W , S )
8.30 Pressestimmen (W)
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9 .00 Für die Schuljugend

11.00 Frohe Klänge (W)
12.20 Mittagskonzert (W)
12.45 Nachrichten (W , S)
13.00 Kultur -Tribüne (W , S)
13.15 Musik nach Tisch (W)
14.00 Wir jungen Menschen (W)
17 .45 Franz . Sprachunterricht (W)
18.30 Musik am Abend (W)
19 .00 Zeitfunk (W)
19.40 Tribüne der Zeit (W, S)
22 .00 Nachrichten . Wetter (W , S)

Sonntag , 21. Mai
9.15 Das Unvergängliche

10 .30 Stunde der Universitäten
11 .00 Musik zum Sonntagvormittag ,
11.45 Für den Bauern : Der weiße

Strom
12 .20 Bach : Kantate Nr . 44 : „Sie

werden euch in den Bann
tun "

14 .15 Frohe Melodien
15 .30 Jedem das Seine ! Viel Musik

und wenig Worte
16 .30 Stimme der Heimat
17 .00 Das Südwestfunk - Unterhal¬

tungsorchester , Leitung : Otto
Gerdes , Solisten : Josef Müller
(Klavier ), Hans Pütz (Oboe ) ,
Kurt Reimann (Tenor ) .

18.00 Politische Betrachtungen von
Reinhold Schneider

18.15 Die Sportreportage
20.00 Symphonie -Konzert des Or -

chestre National Paris , Leitg . :
Paul Kletzki . Bach : Branden -
burgisches Konzert Nr . 6 in
B -dur . Mahler : Vierte Sym¬
phonie

21 .35 Wir tanzen mit dem Kölner
Tanzorchester , Leitung : Adal¬
bert Luczkowski

22 .15 Sport und Musik
23.30 Fröhlicher Ausklang

vom Sonntag zum Montag !

Montag, 22. Mai
15.30 Musik am Nachmittag (I ) , das

Frankfurter Unterhaltungsor¬
chester , Leitg . : Erich Börschel

16.30 Musik am Nachmittag (II ) .
17.00 Literatur der Landschaft
17.20 Solisten - Konzert , Zelenski :

Klaviertrio op . 22. Ausfüh¬
rende : Karl Schreiner (Vio¬
line ) , Herbert Schäfer (Cello ) ,
Maria Bergmann (Klavier )

20.0 Musik für Dich ,
21.00 Aus der Welt der Oper ,
22 .20 Wirtschaftsfunk
22.30 Klaviermusik , Liszt : Etüden ;

es pielt Jeanne -Marie Darre
22.45 „ Zeitschrift auf eigene Faust “
23.15 „Tausend bunte Noten “

Dienstag , 23. Mai
15.30 Symphonie -Konzert des Süd -

westfunk -Orchesters , Leitung :
Ernest Bour , Mozart : Sym¬
phonie in g-moll KV 550 ,
Roussel : Suite in F op . 33

16.15 Die Dichterin Tami Oelfken
16 .30 Sang und Klang im Volkston
17.00 Die Lebensweisheit Marc Au¬

rels
17 .15 Musik zur Unterhaltung , das

Südwestfunk - Unterhaltungs¬
orchester , Leitung : Otto Ger¬
des , Solisten : Willy Gleißle
(Trompete ) , Hardy Schneider
(Posaune )

20.00 Operettenkonzert : Melodien v .
Johann Srauß

20.43 Hörspiel : „ Stellwerk K “ , von
Ernst von Khuon - Wildegg ,
Regie : Karl Peter Biltz

22.20 Probleme der Zeit
22.30 Wege zur neuen Musik , die

Streichquartette v . Bela Bar -
tok : Fünftes Streichquartett ;
es spielt das Vegh -Quartett ;
es spricht Dr . Heinr . Strobel

23 .15 Unsere kulturpolitische Glosse
23 .30 Jazz 1950 ! Jazz -Drummer vom

New Orleans — bis zum Be¬
bop -Stil

Mittwoch , 24JMai
15.30 Musikalische Teestunde
16.00 Stimme der Heimat
16.30 Die Instrumente des Orche¬

sters — Ihr Wesen und ihr
Klang

17.00 Bücherschau
17.15 Solisten -Konzert , heitere Lie¬

der aus vier Jahrhunderten .
Ausführende : Dorothee Ba¬
stian (Sopran ) , Maria Berg¬
mann (Klavier )

20.00 Scheinwerfer auf ! Die bunte
klingende Filmschau des SWF

20 .45 Um Ehe und Familie
21 .00 Konzert des Südwestfunk -Or¬

chesters , Leitung ; Hubert Rei¬
chert .

22.20 Aus Wissenschaft und Tech¬
nik : Neues von der Polar¬
forschung

22.35 Beethoven : Fantasie op . 77 : es
spielt Walter Frey

22.45 Religion oder Psychoanalyse ?
T . S . Eliots „ Coctail -Party "

23 .15 Tanzmusik z . Tagesausklang ,
0.00 Spätnachrichten
0.10 Tanzmusik mit Kurt Edel¬

hagen und Christian Schmitz -
Steinberg

Donnerstag, 25. Mai
15.30 Nachwuchs stellt sich vor
16 .00 Kunstspiegel
16.15 Nachmittags -Konzert . Auric :

Les Matelots (Ballettmusik ) .
Chabrier : Espagna , Rhasodie .

16.45 „Der Teufelsgeiger “ , zum
110 . Todestag von Niecolo
Paganini am 27. Mai . (Hör¬
szene von Grete Anders )

17 .15 Musik zur Unterhaltung , das
Südwestfunk - Unterhaltungs¬
orchester , Leitung : Otto Ger¬
des

20 .00 Ein Tanzabend im Südwest¬
funk

21 .00 Die Stimme der Gewerkschaf¬
ten

21 .15 Unterhaltungsmusiker
von heute : Georg Haentzschel

22.15 Französisch -deutsch . Gespräch
22.30 Die Großen Meister .
23.10 Die religiöse Entscheidung des

„Entweder — Oder “ bei Kier¬
kegaard

23 .25 Für Kenner und Liebhaber .

Freitag, 26. Mai
15.30 Musik zur Teestunde mit dem

Frankf . Unterhaltungs -Orche¬
ster , Leitung : Erich Böschel

16.45 Von pietistisch . Frömmigkeit
16 .30 Maria Bergmann spielt Werke

von Johannes Brahms und
Franz Liszt

17 .00 Das Urbild der Kameliendame
17.15 Das Schlager -Intermezzo des

SWF -Tanzorchesters
20.00 Kammermusik

(Beethoven : Streichquartett in
cis -moll op . 131) . Es pielt das
Amsterdamer Streichquartett

20.45 „Frühlingsreise an d . Rhein “ ,
literarische Hörfolge von Wil¬
helm Adt

21.30 Volksmusik und Chorgesang
22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 „Die heitere Schallmühle " v .

Theodor Mühlen
23.30 Musik zur Nacht

Samstag, 27. Mai
15.15 Opernmelodien — Hubert Rei¬

chert dirigiert das Südwest¬
funk -Orchester . Mozart : Ou¬
vertüre z . „Idomeneo “ . Verdi :
Ouvertüre zu „Die Macht des
Schicksals “ . Glinka : „Ouver¬
türe zu „Ruslan u . Ludmilla " .
Humperdinck : Vorspiel zu
„Hänsel und Gretel “ . Wag¬
ner : Vorspiel zum dritten Akt
der Oper „Lohengrin “

15 .45 Briefmarkenecke : „ Zacken u .
Zonen “

16.00 Unser Samstag -Nachmittag
17.00 Bücherschau
17.15 Sang und Klang im Volkston
20.00 Wir erfüllen Hörerwünsche
22.15 Sportrundschau und Musik
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz mit

vielen bekannten Orchestern
und Solisten

Täglidie Sendungen
(W — werktags , S — sonntags )

6.40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Nachrichten , Wetter (W )
7.00 Morgenandacht (W)
7.10 Programmvorschau (W)
7.15 Werbefunk mit Musik (W)
7.55 Nachrichten , Wetter (W )
8.00 Wir wollen helfen (W )
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Musik (W)
9.15 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W)
11.00 Katholische Morgenfeier (S )
11.45 Landfunk (W)
12.00 Musik am Mittag (W , S )
12.45 Nachr ., Wetter , Presse (W , S)
13.00 Werbefunk mit Musik (W)
13.55 Programmvorschau (W)
14.00 Schulfunk (W)
14.30 Kinderfunk (S)
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.40 Südwestd . Heimatpost (W)
17.55 Kurznachrichten , Vorschau (W)
18.55 Toto -Ergebnisse (S)
19.00 Die Stimme Amerikas (W, S)
19.30 Sport am Sonntag (S)
19.45 Nachr . . Wetter , Komm . (W , S)

Sonntag , 21 . Mai
9.15 Geistliche Musik . Max Reger :

Toccata und Fuge d-moll ,
D -dur (Martin -Günter Förste¬
mann ) . Anton Bruckner : Vier
Graduale

9.45 Weite Welt im Dichterwort :
Die Türkei

10.30 : Musikalische Kostbarkeiten
11 .00 Universitätsstunde .
11.30 Bach : Brandenburgisches Kon¬

zert Nr . 6 in B -dur . Motette
„Komm , Jesu , komm "

14.00 Stunde d . Chorgesangs , Sport -
und Kulturgemeinde Stutt -
gart -Gablenberg . Leitung : Er¬
win Tränkle

14.30 Kinderfunk
15.00 Nachmittagskonzert mit dem

Unterhaltungsorchester unter
Heinz Schröder

17 .00 „Aus der Traum !“ Eine Funk¬
komödie von Jürgen Eckardt

17.50 Aus „Die Meistersinger von
Nürnberg “ von Richard Wag¬
ner (geboren 22. Mai 1813) . —

20.05 „Brücke zur Neuen Heimat " ,
und Heidenheim

22.00 Virtuose Musik : Ferdinand
Danyi (Violoncello ) , Patricia
Travers (Violine ) , Anna Stella
Schic (Klavier )

22 .30 Dichter lesen aus ihrem
Werk : Wilhelm Lehmann

23.00 Die Rundfunktanzkapelle
Leitung : Paul Wehrmann

24.00 Tanzmusik um Mitternacht
Montag, 22. Mai

16.00 Nachmittagkonzert
16.45 Wir sprechen über neue Bü¬

cher
17.00 Aus Badens Musikgeschichte ,

IV . — „Der Musenhof zu Lei¬
ningen “

20.00 Fröhlich fängt die Woche an ,
musikalische Abendunterhal¬
tung

21 .00 „Die Deutschen als Europäer ■
21.15 Rendezvous am Montagabend
22.00 Der „Mikrokosmos “ von Bela

Bartok , von Dr . Hellmuth
Christian Wolff (Arno Er -
furth , Klavier )

22.45 „Das Geheimnis von Mayer¬
ling “

23.15 Ottmar Schock : „Das stille
Leuchten " , ein Liederzyklus

Dienstag , 23. Mai
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Konzertstunde .
20.00 „Die Rose vom Liebesgarten “ ,

romantische Oper von Hans
Pfitzner (gestorben 22. Mai
1949) .

21.00 „ Gespräch über die Grenze :
„Deutscher und schweizeri¬
scher Föderalismus "

21 .50 Blick in die Welt
22 .00 Die Rundfunktanzkapelle

Leitung : Paul Wehrmann
22.45 „Bindet den Maulkorb fester " ,

Gastspiel der „Kabarettiche “
23.15 Tanzmusik , Hans Alt u . seine

Solisten u . das Geller -Sextett

Mittwoch , 24-Mai
16.00 Walter Bauer : „Stendhal “
16.15 Konzertstunde
17.00 „Zum 250. Geburtstag Zinsen¬

dorfs "
17 .15 Franz Liszt : Polonaise E-dur .

Ungarische Rhapsodie Nr . 1
Chromatischer Galopp . (Das
Große Orchester . Leitung :
Fritz Mareczek )

20 .00 „Die Zweipfennig -Oper " , ein
aktueller Querschnitt durch
West -Berlin

21.50 Wir denken in Mittel - und
Ostdeutschland

22.00 Geraldo und sein Orchester
(London )

23 .00 Orchesterkonz . : Rieh . Strauß :
Konzert für Oboe und Orche¬
ster (Solist : Mitchel Miller ) .
Aram Khatchaturian : Makse -
kerade , Suite

0.05 Jazz im Funk mit Dieter
Zimmerle

Donnerstag, 25. Mai
16 .00 Nachmittagskonzert
16.50 „Magengeschwüre oder was

wir dafür halten "
17 .05 Hausmusik : Ludwig van Beet¬

hoven : Klaviersonate op . 14
in G -dur . Franz Schubert :
Der Hirt auf dem Felsen . Ro¬
bert Schumann : Blumenstück

20.00 Die Leute von nebenan , Chro¬
nik aus dem Alltagsgeschehen
von Wolf Schmidt

20.30 Eins nach dem andern , eine
Melodienfolge

21 .50 Blick auf Europa , eine ge¬
meinsame Sendereihe aller
Rundfunksender der Bundes¬
republik und West -Berlins

22.00 „Ist die Kritik mitschuldig an
der Situation unserer Dich¬
tung ?“

23.00 Nordische Musik . Edvard
Grieg : Sonate für Violoncello
und Klavier (Ludwig Hoel -
scher und Hans Richter -Haa -
ser ) ; Lieder für Sopran (Hen¬
riette Robert ; am Flügel Frz .
Zubai ) . Yrjö Kilpinen : Lieder
für Bariton (Gerhard Hüsch ;
am Flügel Hubert Giesen )

Freitag, 26. Mai
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue Bücher
17.00 Froh und heiter . Die Rund¬

funktanzkapelle . Leitg . : Paul
Wehrmann . Es singen : Kary
Barnet , Werner Preuß und
Gerhard Wendland

20.00 Symphoniekonzert : Hermann
Goetz : Symphonie in F »dur .
Igor Strawinsky : Capriccio
für Klavier u . Orchester (So¬
list : Helmut Roloff ) . Joaquin
Turina : Phantastische Tänze
(Das Symphonieorchester , Lei¬
tung : Hans Müller -Kray )

21 .15 Schauspieler -Anekdoten
21.50 Die Woche in Bonn
22 .00 Das RIAS -Tanzorchester . Lei¬

tung : Werner Müller
22.30 „Die Kneipe im Moor " . Eine

Hörfolge mit Liedern aus
einer verborgenen Welt von
Jakob Maria Wallacher

23.15 Das Streichorchester Heinz
Hoffmahn -Glewe

Samstag, 27 . Mai
13.45 Sport am Wochende
14.00 Was die Woche brachte
15.00 Unsere Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert . Das Un¬

terhaltungsorchester . Leitung :
Heinz Schröder

16.45 Filmprisma
17.00 Leichte Schallplattenmusik z .

Wochenende
20.00 „Pioniere des Hörspiels " —

Alois Johannes LIppl : „Die
Pfingstorgel “

22 .00 Herrmann Mostar : Worte zum
Sonntag

22.15 Wir bitten zum Tanz
23.50 Hinein in den Sonntag mit

Rhythmus und Schwur "

Täglidie Sendungen
(W - werktags , S - sonntags )

6.30 Wetter , Nachrichten (W)
6.40 Morgenständchen (W)
7.00 Rundschau aus Hessen (W)
7.15 Frühkonzert (W)
8.00 Nachrichten , Wetter (W)
8.15 Morgenmusik (W)
9.00 Nachrichten , Wetter (W)

11.15 Schulfunk (W)
11.45 Hessischer Landbote (W)
12.00 Musik am Mittag (W )
12.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
12.45 Nachrichten , Wetter (W , S )
13.00 Musikalisches Allerlei (W , S)
13.50 Pressestimmen
14.00 Anzeigen aus Hessen (W)
14.15 Schulfunk (W)
15.15 Börsenberichte (W)
19.00 Stimme ' Amerikas (W , S)
19.30 Rundschau aus Hessen (W , S)
22.00 Nachrichten , Wetter (W . S )

Sonntag , 21 . Mai
9.15 Eine Ehe hat nicht nur Schat¬

tenseiten
9.30 Erdichtete Briefe

10.00 J . S . Bach : Das Kammermu¬
sikschaffen ; Aus dem „Wohl¬
temperierten Klavier “ II . Teil
Nr . 7—9 und Sonate Es -Dur
für Flöte und Cembalo

11.15 Unterhaitungsmatin6e
15.00 Das Leuchtfeuer — für die

Gemeinschaft der Alt - und
Neubürger

15.30 J . S . Bach : Kantate Nr . 44
16.00 Tanztee mit Willy Berking
17.00 Gute Unterhaltung , liebe Hö¬

rer ! Dazwischen Sportrepor¬
tagen

20.00 Was wird hier gespielt ? Ein
unterhaltsamer musikalischer
Denksport

21.00 Zinzendorf und die Herrn¬
huter Brüdergemeine

21.15 L . van Beethoven : Konzert
für Violine und Orchester in
D-Dur . Ausführende : Tibor
Varga und das Symphonie -
Orchester von Radio Frank¬
furt unter Leitung von Win¬
fried Zillig

22.30 Wochenendausklang — Tanz -
und Schlagermusik

Montag, 22. Mai
16.00 Erna Berger und Hans Hotter

singen Lieder von Johannes
Brahms und Hugo Wolf

16.45 „Der singende Blitz “ von Gu¬
stav Schenk

17.00 Wiener Melange , heitere Me¬
lodien v . Karl Foederl , Hans
von Frankowsky , Hermann
Leopoldi , Robert Stolz , Carl
Michael Ziehrer

20.00 Gut „ aufgelegt “ ! Neues und
Bewährtes aus dem Platten¬
album

21.00 Dolf Sternberger spricht
21.15 Grazie und Heiterkeit (Bal¬

lettmusik )
22 .15 Kammermusik :
23.00 Melodien zur Nacht , intime

Tanzmusik

Dienstag , 23. Mai
16.00 Bizet - Konzert .
17.15 Im Volkston : Kleine Stücke u .

Lieder . Die Mitwirkenden :
Christa Ludwig , Alt — Adolf
Sdhnauber , Gitarre — d . Wil¬
helmsbader Musizierkreis , der
Chor von Radio Frankfurt u .
die Wiesbadener Volksmusik

20.00 Ein Tanzpotpourii mit Willy
Berking

21.05 Von Brettl , Funk und Film —
Andekdotisch . u . Musikalisch .

21.30 Ping — Pong , ein Quiz aus
dem Stegreif zwischen Rias
Berlin und Radio Frankfurt

22.15 Von Hiroshima bis zur Was¬
serstoffbombe . Das 20 . Jahr¬
hundert und die Ergebnisse
der modernen Physik . —
Neue ungarische Musik . Bela
Bartok : 2. Streichquartett (Bu -
dapester Streichquartett ) . Zol -
tan Kodaly : Konzert für Or¬
chester (Philadephia Sympho¬
nie -Orthester . Leitung : Eug

Ormandy )

Mittwoch , 24.Mai
15 .20 Ein Ständchen für die Haus¬

frau
16.00 Schule und Elternhaus
16.15 Unterhaltungskonzert
17.15 Fröhliches Maisingen — Aus¬

schnitte vom Volksliedertag in
Oberstedten

02 .00 Symphonie -Konzert : W . A.
Mozart : Symphonie in Es -Dur
K . V . 543. Jos . Haydn : Kon¬
zert frü Violoncello u . Orche¬
ster in D-Dur . W . A . Mozart :
Konzert für Klavier u . Orche¬
ster in A-Dur K . V . 488. Ludw .
van Beethoven : Symphonie
Nr . 7. Ausführende : Hermann
von Beckerath (Violoncello ) .
Marian Filar (Klavier ) u . das
Symphonie -Orchester v . Radio
Frankfurt unter Leitung von
Kurt Schröder und Winfried
Zillig

22.15 Was gibt es Neues ? Aktuelles
v . Bühne , Film u . Kleinkunst

23.00 Nachtkabarett
23 .15 Tanzmusik aus Baden -Baden .

Es spielt Carl Friedrich Hoh -
mann

Donnerstag , 25 . Mai
15 .30 Freistehende Künstler Hessens
16.00 Hausfrauenkonzert , es confö -

riert Charly Wimmer
16.50 Hilfsmittel gegen Müdigkeit
17.00 Klingende Landschaft : Lieder

und Tänze aus aller Welt
20.00 Der Wunschzettel , wir spielen

Ihre Lieblingsmelodien
21 .10 Humor der Landschaften , eine

volkstümliche Sendung mit
viel Musik , 3. Folge : Schlesien .
Mitwirkende : Ludwig Man¬
fred Lommel , d . 3 Nickels u . a .

21 .45 Passiert — Glossiert
22.15 R . Schumann : „Liederkreis "

nach Gedichten von Eichen¬
dorff ) . Wolf : Aus den „ Mö-
rikeliedern “ . Es singt : Elsa
Cavetti (Alt ) ; am Klavier :
Heinz Schröter

22 .45 „Das Kleeblatt " oder „Der
friedliche Lebensabend " , von
Henry Benrath

23 .15 Tanzmusik mit beliebten Or¬
chestern

Freitag, 26. Mai
16.00 Wie hörten Sie Goethe ?
17.00 Frohe und heitere Musik
17 .40 „Man spricht von . . ."
20 .00 „ Münchhausen “ , . Musik aus

dem gleichnamigen Tonfilm
von Georg Haentzschel

20.30 „Und Pippa tanzt “ , Schau¬
spiel v . Gerhart Hauptmann .
Funkbearbeitung : Dr . Hein¬
rich Fischer

22 .15 Unterhaltungskonzert
Fr . Liszt : Spanische Rhapso¬
die für Klavier u . Orchester ;
M . de Falla : Spanischer Tanz ;
Hagemann : Miranda , spani¬
sches Lied ; Bizet : Vorspiel zu
„ Carmen " ; Osma : Ay del Ay ,
spanisches Lied ; K . Schröder :
Mittelmeer -Skizzen . Ausfüh¬
rende : Gisela Sott (Klavier ) ,
Virginia Varney (Sopran ) und
das Symphonie -Orchester von
Radio Frankfurt

23 .00 Wilhelm Herzog : Eine neue
Enzyklopädie

23 .15 Swing -Cocktail
mit neuen Stars

Samstag , 27. Mai
14.15 Eins für dich und eins für

mich
15.00 Das aktuelle Interview
15.10 Fröhliches Spiel
15.30 Volkstümliches Wissen
16.00 Charivari . Eine bunte Stunde
17.00 Fröhliches Band der Klänge
20 .00 lusikalische Drehbühne : Ver¬

liebtes aus alten und neuen
Operetten .

21.00 Stelldichein der Humoristen :
Theo Prosl aus München , Wil¬
ly Reichert aus Stuttgart , Wolf
Schmidt aus Frankfurt , Karl
Napp aus Köln und Kurt
Pratsch -Kaufmann aus Berlin

22.20 Musik der Heimat , deutsche
Volkslieder und Tänze

I 23 .00 Tanz auf Welle Frankfurt .

HERMANN GMELIN

Von Balzac bis Romaine
Der franzSflfche Zyhltnroman öer Gegenroart

Im Laufe der letzten Jahre ist das fran¬
zösische Schrifttum der ersten Hälfte unseres
Jahrhunderts als die in sich geschlossene
Epoche der beiden Weltkriege übersehbar ge¬
worden. Das Werk der großen französischen
Schriftsteller, welche die Katastrophe von 1914
in ihren Mannesjahren erlebt haben , liegt
jetzt abgeschlossen vor uns und läßt ihren im
Goetheschen Sinne tief humanistischen Zug
und ihre europäische Bedeutung in der Aus¬
einandersetzung mit der Krise des Zeitalters
erkennen . Zugleich fällt es auf, daß Frank¬
reich eine Vorliebe hat für die Gattung des
vielbändigen zyklischen Romans als einer uni¬
versalen dichterischen Gestaltung der Zeit¬
geschichte .

Honore Balzac hatte als erster mit ge¬
nialem Griff die ungeheure schöpferische
Fülle seiner Romangestalten unter der Idee
einer romanförmigen Zeitgeschichte in seiner
Comedie humaine zusammengefaßt und zu¬
gleich dem 19. Jahrhundert die These von dem
zoologischen Grundcharakter der menschlichen
Gesellschaft vererbt . Die Reihe der zyklischen
Romanuntemehmungen ist nach ihm nicht
mehr abgerissen: Houssaye und Ohnet ,
D’E sparbesu . Peladan . Dann hat Zola
unter Beschränkung auf die Geschichte einer
Familie in den 20 Bänden seiner Rougon -
Macquart das Epos der Generation von 1870
geschrieben' und dabei mit seiner Vererbungs¬
theorie die schon bei Balzac vorhandene bio¬
logische Idee überspannt , aber zugleich schon
mächtige Vorbilder naturalistischer Milieu -
und Gruppenschilderungen geschaffen . Das
Jahrhundertende bringt eine neue Wendung
auch im zyklischen Roman. Anatole France
kündigt mit dem huihoristiscn-satirischenZeit¬
gemälde seiner vierbändigen Romanserie Hi-
stoire contemporaine die subjektive Auflocke¬
rung des Gesellschaftsromans an. Barräs

bringt die neuromantische Geistesbewegung
zum Durchbruch .

Zu Beginn des neuen Jahrhunderts ist
dann das Meisterwerk des biographischen
Zyklenromans nach dem Vorbilde des deut¬
schen Entwicklungsromans erschienen, der
Jean-Christophe von Romain Rolland .

Rolland hat seinem Jean-Christophe in
den Jahren 1922 bis 1933 noch einen zweiten
biographischen Zyklenroman folgen lassen,
der aber wegen seiner starken politischen
Tendenz in Deutschland kaum bekannt ge¬
worden ist , die Arne enchantee, die Geschichte
einer heroischen Frauenseele, ein Werk , das
neben vielem politischen Raisonnement und
sentimentalem Lyrismus auch große dichteri¬
sche Schönheitenenthält .

Gleichzeitig mit Romain Rolland hat
Andre Gide mit seiner tiefen Selbst¬
erforschung und mit seiner Kenntnis deut¬
schen und russischen Schrifttums den Roman
mit einer Fülle neuer ästhetischer, ethischer
und psychologischer Problemstellungen berei¬
chert und Marcel Proust in aller Stille
und Abgeschlossenheit während des ersten
Weltkrieges seinen Romanzyklus A la Re¬
cherche du temps perdu geschaffen , der die
französische Erzähiungskunst auf eine völlig
neue dichterische Basis zu stellen versuchte.

In ähnlicher Abgeschlossenheit , aber mit
Gegensatz zu der Subjektivität Prousts , den
man geradezu als ein Genie der Indiskretion
bezeichnen könnte, hat Roger Martin du
G a r d mit der archivarischen, realistischen
Objektivität der FlaubertschenTradition , wenn
auch mit allen Errungenschaften der neuesten
Erzählungstechnik, sein Werk geschaffen . Er
hat in seinem Familienroman Les Thibault
( 1922 bis 1940) das Schicksal seiner Generation
dargestellt, das Leben einer französischen
Großbürgerfamilie im Augenblick der großen

europäischer. Krise. Sein Werk zeichnet sich
aus durch eine wunderbar klare klassische
Konstruktion bei völliger Lebendigkeit und
geistiger Transparenz der Gestalten. Er hat
seinen Zyklenroman zweipolig , sozusagen el¬
liptisch aufgebaut, indem er der katholischen
Familie der T 'nibauit die protestantische der
Fontanin gegenüberstellte und indem er neben
dem Vater Thibault die junge Generation in
der Gestalt der beiden Söhne , des revolutio¬
nären Idealisten Jaques und des bürgerlichen
Arztes Antoine darstellte. In dem alten Thi¬
bault zeigt er die Tragik des Vaters, dessen
innere Größe erst aus den nachgelassenen
Schriften deutlich wird. Im jüngeren Sohne
Jaques entwickelt er das seit Gides Retour de
I ’enfant prodigue klassisch gewordene Motiv
der Evasion in einer dreifachen Steigerung,
als Evasion des Knaben aus Schule und Fa¬
milie, als Evasion des Jünglings aus Liebe
und Gesellschaft , als Evasion des Mannes aus
Staat und Welt in den Tod . Und in Antoine
stellt er den Typus des hochqualifiziertenBe¬
rufsmenschen dar, der aber durch die Ein¬
seitigkeit seiner beruflichen Interessen die
soziale und politische Krise mitverschuldet

Eine andere, intimere Form des zyklischen
Familienromans ist die zehnbändige Chroni-
que des Pasquier (1933 bis 1945) von Georges
Duhamel . Duhamel hatte in seiner Jugend
den modernen Weltschmerz , den Ennui des
Pariser Großstadtmenschen., aufs tiefste er¬
lebt und ihn sich in dem fünfbändigen Ro¬
manzyklus Vie et aventures de Salavin (1920
bis 1932) , der Geschichte eines kleinbürgerli¬
chen Hamlet, mit der Kleinmalerei eines
neuen psychologischen Realismus von der
Seele geschrieben . Er war als der humanitäre
Arzt des Weltkrieges durch seine Kriegsbü¬
cher Vie des Martyrs und Civilisation bekannt
geworden und überraschte im Alter durch das
reife Lebenswerk seiner Pasquierchronik, in
der er sein eigenes und das Leben seiner Fa¬
milie als Dichtung und Wahrheit im Sinne
Goethes, als erlebtes Leben dichterisch gestal¬
tet hat .

Die von Jules Romains begründete
Lehre von der beseelten GruoDenschilderung ,

der Unanimismus, wird diskret angewendet,
sei es in der Familienschilderung selbst , sei
es im Bilde der Künstlerkolonie der Abbaye
oder der in die Lebenstimmung der deutschen
Romantik getauchten, mit den Pasquier kon¬
trastierenden Familie Baudoin. Und im Mit¬
telpunkt , als der zentrale, unamistische Fami¬
lienmythus, steht die komische Gewaltnatur
des ewig liebelnden und quacksalbernden Va¬
ters Pasquier , der zu den wenigen großen hu¬
moristischen Gestalten des französischen
Schrifttums gehört. Die größte Ausweitung
des Zyklenromans bringen endlich die 27
Bände der Hommes de bonne volonte von Ju¬
les R o m a i n s (1932 bis 1946) . Romains nimmt
die Tradition Balzacs unmittelbar wieder auf
und möchte eine alle Probleme und Gesell¬
schaftsgruppen umfassende romanförmige
Zeitchronik der Epoche von 1908 bis 1933 ge¬
ben , von der dem Weltkrieg vorausgehenden
Krise über den ersten Weltkrieg bis zum Sieg
der Diktaturen . Er bedient sich dabei weit¬
gehend der Technik der kinematographischen
Aneinanderreihung von Lebensbildern und
journalistischen Reportagen, um die Unend¬
lichkeit des Zeitgeschehens und die Allgegen¬
wart des Betrachters zum Ausdrude zu brin¬
gen . Die Gliederung seines Riesenwerkes ist
bestimmt durch die klassischen Prinzipien des
Kontrastes, der Parallelen und Perspektiven;
er stellt hoch und niedrig, Paris und Provinz,
Heimat und Ferne, Individuum und Gesell¬
schaft kontrastierend einander gegenüber. In
der Mitte des Werkes steht mit zwei Bänden
das Ereignis des Weltkrieges, konzentriert in
dem Mythus des Völkerringens um Verdun,
voraus gehen die wechselnden, auf den Welt¬
krieg hinführenden Krisenerscheinungen, und
hinterher folgen die ebenso wechselnden neuen
Spannungen, die dieGefahren der Zukunft ent¬
halten . Der romanhaften Belebung dienen die
zahlreichen erotischen Einlagen, Mit den Hom¬
mes de bonne volonte sind die klassischen
Zyklenromane des Weltkriegszeitalters abge¬
schlossen . Die Gattung ist zur Mode geworden ,
und seit 1945 hat eine Flut von Zyklenroma¬
nen zu erscheinen begonnen, deren Bedeutung
und Wert heute noch nicht zu überschauen ist.
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DIE ERZÄHLUNG
DnS REH

Abends tritt manchmal ein Reh
In den weißen Weg der Allee
und äugt stille.

O zärtlich gesegnetes Sein !
So zart und allein,
So einwärts gerichteter Wille !

Du sanftes Reh
Im weißen Weg der Allee!

Helene Bach

Die Oeutfehe Unterhofe
Emilio Wendler, ein Deutscher, hatte das

Nordzimmer seiner kleinen Etagenwohnung
in Madrid vermietet , da es ihm eine Zeitlang
unerfreulich ging. Eine geräuschvolle Damen¬
schneiderin war eingezogen und bezahlte
pünktlich . Doch als sich seine Lebensumstände
gebessert hatten , kündigte er Senorita Clarita,
zumal jetzt die Glut des Sommers nahte . Se¬
norita erklärte jedoch dem deutschen Herrn,
daß es ihr nicht einfalle, auszuziehen. Aber
ihr spanisches Temperament erschütterte
Wendler nicht. Er hatte keinen Glaubendaran.
Doch die Schneiderin zog in der Tat nicht aus ,
ja , als Wendler ihr deshalb eine kleine nied¬
liche Szene machte, nahm sie eine eigenartige
Rache:

Sie öffnete zweimal am Tag weit ihre Zim¬
mertüre , stellte einen Stuhl auf, kniete davor
nieder und betete lange u. heftig . Kam Wend¬
ler allein oder mit einem Geschäftsfreund vor¬
bei, so erhob sie blitzschnell ihre Feueraugen
und übersah in einem einzigen Augenblick
alle und alles. Kam ihr untersetztes Laufmäd¬
chen von einem Ausgang heim, so kniete das
neben Clarita nieder, und das zweistimmige
Murmeln drang durch den kleinen Korridor.

Wendler, der sein kühles Nordzimmer auf
jeden Fall erringen wollte, ohne Gewalt anzu¬
wenden, sann auf ein Mittel, die starrköpfige
Untermieterin zu besiegen:

Er war ein älterer , sehr solider Herr , aber
eines heißen Morgens, als Senorita Clarita
wieder ausführlich betete , schritt er ganz
langsam, nur mit einer langen weißen Unter¬
hose angetan , an ihrer Türe vorbei. Sie senkte
jedoch ihre Feuerräder nicht mehr, sondern
heftete sie entsetzt auf die lange weiße Unter¬
hose, stieß einen furchtbaren Schrei aus, fuhr
wie eine Rasende in die Höhe und schlug die
Zimmertüre zu . „Vaya este desnudo!“ rief sie
verzweifelt , „sehet diesen Nacktling“.

Emilio Wendler schritt heiter pfeifend in
seine zwei dumpfen Südstuben.

Bald darauf hörte er ein öffnen und Schlie¬
ßen von Schubladen, ein Rücken von Schach¬
teln und Koffern, und dann ging die wütende
Senorita aus.

Gegen Abend erschien sie mit einem „poli-
cia“ , einem Vertreter der Sittenpolizei. Sie
mußte sich ungeheuer angestrengt haben, um
diesen Besuch so rasch herbeizuführen, denn
sonst stand für jeden Fall das tröstende, ver¬
zögernde Wort „manana , manana“

, morgen,
morgen ! bereit . . .

Der Beamte war ein hübscher, junger Mann
von maurischem Einschlag , der die spanische
Grazie mit solcher Würde und Höflichkeit

•verband , daß Wendler ihm angenehm inter¬
essiert zuhörte.

„Senor“ , sagte der Vertreter der Sitten¬
polizei, „Sie sind ein Deutscher. Wenn es in
ihrem Lande erlaubt ist , sich in der Öffent¬
lichkeit so zu zeigen , wie die Senorita es schil¬
derte , so wollen Sie bitte warten , bis Sie wie¬
der bei Ihren Landsleuten sind. Bei uns ist
dies ein grober und strafbarer Verstoß gegen
die Sittlichkeit.“

Wendler verbeugte sich verbindlich.
Der Polizist grüßte : „Buenos dias ! Senor,

ich habe Sie mit dem Anstand , den man in
unserem Lande verlangt , bekannt gemacht.
Ich darf erwarten , daß Sie ihn beachten.“

Leichten , etwas lässigen Schrittes ging er
weg , klappte rücksichtsvoll die Etagentüre ins
Schloß , und auch die Zimmertüre der Senorita,
hinter der sie sich verborgen gehalten hatte ,
klinkte leise ein . . .

Doch kurz darauf verließ Clarita das Haus
und kam auch in der Nacht nicht zurück.

Dafür meldete sich am anderen Morgen ihre
Frau Mama , eine Dame von ungeheurem Um¬
fang, ein wenig schlampig, aber mit wohlon¬
duliertem Haar . Mit ihrem nicht sehr appetit¬
lichen Mann holte sie die Habe der Tochter
aus dem umstrittenen Nordzimmer ab und tat

Inspektor David Scott war ein kleiner , ha¬
gerer Mann , der , wenn er seine dunkle Brille
mit den gelblich schimmernden Gläsern trug ,
sehr alt aussah. Die schweren Jungen nah¬
men ihn nicht recht ernst . Scott? Ein komi¬
scher Vogel , über den man sich augenzwin¬
kernd amüsierte . . .

Fatty Walker war seit Tagen wieder in
Freiheit. Seine letzten vier Jahre in Sing -Sing
hatte er Scott zu verdanken . Fatty verzieh
dem Inspektor nichts. Er würde ihm einen
Streich spielen, an dem er zu kauen haben
würde, der Mann mit dem wilden Haarwuchs
und dem stoppelbärtigen Gesicht!

Als es gegen Mitternacht — genau zwei Mi¬
nuten vor zwölf Uhr — läutete , nahm Scott
den Hörer ab und unterdrückte mit einiger
Mühe ein Gähnen. Er war erst vor zwanzig
Minuten sehr ermüdet zu Bett gegangen und
ärgerlich über die Störung , denn er war der
Ansicht , daß man ihn wirklich hätte einmal
wenigstens vier Stunden schlafen lassen kön¬
nen. Eine tiefe, etwas rauhe Stimme meldete
sich: „Hallo , Inspektor , ich möchte Ihnen eine
Mitteilung machen , die Sie interessieren
dürfte !“

„Wer ist am Apparat ?“ fragte Scott keines¬
wegs besonders erschüttert . „Und was ist los?“

„Der Name tut nichts zur Sache . Hören Sie,
Inspektor: das Schokoladengeschäftder Firma
Bimmy -Bimper wird gerade von vier Män¬
nern ausgeräumt. Es sind schwere Jungen , In¬
spektor, an denen Sie Ihre Freude haben wer¬
den ! Ich spreche von der Zelle gegenüber des
Geschäftes im Straßenkiosk . Unter den Ein¬
brechern ist einer , der Sie interessieren wird,
Scott ! Wissen Sie , wer? Das Einauge Mac Hill ,
den Sie bisher noch immer nicht gefaßt haben.
Mac Hill ! Verstanden , Inspektor ?“

„Natürlich!“ bestätigte der müde\ Polizei -
mann. Ein Knacken im Hörer sagte ihm, daß
sein Gesprächspartner aufgelegt hatte . Er tat
desgleichen , griff nach den Zigaretten , wählte
eine Nummer und sprach einige Worte in die
Muschel . Dann erst stand er auf und begann
sich anzukleiden. Wenige Minuten darauf saß
er in seinem Wagen und brauste los.

Als Fatty Walker, der aus dem Telefon¬
häuschen in der Nähe der Villa des Inspektors
telefoniert hatte , festgestellt hatte , daß Scott
weggefahren war , ging er ans Werk . Es
machte ihm keine Mühe, in Scotts Haus ein¬
zudringen. Der Inspektor benötigte wenigstens
zwanzig Minuten, um wieder zurück zu sein.
Daß er nach dem Schokoladengeschäft in der
Twelftree-Street gefahren war , stand für Fatty
unverrückbar fest. Das bedeutete , daß er volle
zwanzig Minuten Zeit hatte , alle greifbaren
Wertgegenstände, die er in seinem Sack un-

dabei unter großem Wortschwall überaus
wichtig.

Als schließlich alles in dem kleinen Wagen
vor dem Haus verstaut war , kam sie noch-
einmal zurück und hielt die letzte Nachschau .
Da sie nichts mehr fand, was ihrer Tochter
gehörte, gab ihr Wendler wenigstens Grüße
an diese mit.

Da sah ihn die spanische Kugel von oben
bis unten an und eilte, ganz gegen ihre Ge¬
wohnheit wortlos ganz raschhinweg. Erst unter
der geöffneten Etagentüre drehte sie sich noch
einmal um und rief Wendler boshaft ins
Gesicht :

„Senorita Clarita läßt dem Herrn ausrichten,
daß sie in einer so unsittlichen deutschen
Ketzerwohnungkeinen Tag länger weiterleben
will .“ Eugenie Denzel

terbringen konnte , zu verstauen : drei franzö¬
sische Uhren, zwei kleine Bilder, Silberzeug ,
einen Radioapparat und andere Dinge , die sich
leicht zu Geld würden machen lassen. Fatty
arbeitete exakt und mit Überlegung, und ir¬
gendwie war ihm fröhlich zu Mute.

„Guten Abend!“ sagte da eine Stimme hin¬
ter ihm. Eine Taschenlampe leuchtete auf. Ihr
Schein fiel auf Fatty , der erschrocken den
Beutesack fallen ließ. „Mach keine Dumm¬
heiten, Fatty !“ mahnte die Stimme. „Oder
willst du mit dem Leichenwagen von da ab¬
fahren?“

Fatty hob gehorsam die Arme. Dann knack¬
ten die Handschellen. „Brav so , Fatty !“ lobte
Scott, setzte eine Zigarette in Brand und bot
dem Überrumpelten gleichfalls eine an, die er
ihm zwischen die Lippen steckte und entzün¬
dete. „Wollen wir uns setzen?“

Sie rauchten einige Züge. Dann sagte der
Inspektor:

„Ich kann dir einen Vorwurf nicht ersparen,
Fatty . Du hast miserable Arbeit geleistet, und
ich weiß nicht, ob es nicht doch besser wäre,
wenn du dein Handwerk aufgäbest. Du hast
zu wenig Phantasie , und das rächt sich in
deiner Branche immer. Warum hast du außer¬
acht gelassen , daß sich gegenüber der Firma
Bimper kein Telefonkioskbefindet? Und deine
Stimme, siehst du , klang mir zu nahe . Ich un¬
terscheide stets, ob ein Gespräch aus größerer
Entfernung oder aus der Nähe kommt. Kein
Wunder, Fatty , nur Praxis ! Ich wußte, daß du
nur aus dem Kiosk hier in der Nähe, von dem
aus du mein Haus beobachten konntest, ge¬
sprochen hast . Das war dein zweiter Fehler,
mein Junge . Ich hätte ein Idiot sein müssen,
wenn ich nicht darüber im Bilde gewesen
wäre , daß mich jemand aus dem Haus locken
wollte, um meinen Räumen einen Besuch ab¬
zustatten . Daß ich weggefahren bin , war ein
Gefallen, den ich dir gern erwiesen habe,
Fatty . Daß ich von der nächsten Straße zu
Fuß zurückgegangenbin . . nun , das wirst du
verstehen.“ Scott schien bekümmert . „Deine
Kombinationsgabe ist nicht gut , Fatty . An
deiner Stelle würde ich es wirklich einmal mit
einer anständigen und ehrlichen Arbeit ver¬
suchen !“

„Schön und gut, “ erwiderte Fatty . „Aber Sie
haben —“

„Und drittens“
, unterbrach ihn Scott , „drit¬

tens hast du noch einen Fehler gemacht , old
Boy !“

„Wie das?“
„Das Einauge Mac Hill habe ich gestern

nachmittag um zwei Uhr verhaftet . Es war
ihm daher zu seinem Leidwesen nicht möglich ,
an dem Einbruch bei Bimmy-Bimper teilzu¬
nehmen!“

Die Bettlerin
Von Johannes Mehden

Tagtäglich saß an der belebten Ecke auf
einem alten Sack in eine Mauernische ge¬
drückt, eine alte Frau .

Zerrissene Lumpen deckten notdürftig den
Körper. Weiße Haare hingen ihr in Strähnen
in das Gesicht . Ihre dünnen Finger umklam¬
merten einen dicken Knotenstock.

Wenige gingen vorüber , ohne der Alten eine
Münze hinzuwerfen. Manchmal fiel auch ein
Geldschein auf den Tuchlappen. Mechanisch
und ohne eine besondere Regung zu zeigen ,
raffte die Frau mit schnellen Gebärden die
Gabe vom Boden auf und ließ sie irgendwo
zwischen ihren Kleiderlumpen verschwinden.

Sie mochte bessere Tage gesehen haben. Das
war die Meinung aller , die sie da sitzen
sahen. Nicht demütig gebeugt schien die Alte,
obwohl sie kaum den Kopf hob und nie einem
Menschen in das Gesicht sah. Niemand hatte
auch jemals gehört, daß sie sprach.

Man gab ihr mehr und reichlicher als allen
anderen, warum wußte keiner . Es war wie ein
Zwang, der von ihr ausging.

Mit Einbruch der Dunkelheit erhob sie sich
von ihrem Platz, an dem sie fast unbeweg¬
lich sechs Stunden lang gesessen hatte . Mit
gleichgültiger Miene nahm sie das Tuch auf
und schlug es sich um die weißen Haare , rollte
den Sack zusammen. Dann schüttelte sie ihre
Lumpen zurecht, band die Schnur um ihren
Leib herum fester , schob die Rolle mit dem
Sack darunter und nahm ihren Stock in die
rechte Hand.

Mit gebeugtem Rücken und leicht humpelnd
ging sie die Straße hinunter und bog in eine
der düsteren Seitengassen ein .

Vor einem alten hohen Haus mit einem
spitzen Giebel , der drohend in die Dunkel¬
heit stieß, machte sie halt .

An das große finstere Tor das immer
geschlossen war , schlug sie in kurzen Rhyth¬
men mit ihrem Stock . Von innen wurde geöff¬
net, und di" Alte verschwand in der Finster¬
nis des Torweges. -

Eines Tages erschien sie nicht mehr . Ver¬
einsamt lag ihr Platz . Schließlich erkundigte
sich einer, der 'ihr aus besonderem Mitleid
immer einen Geldschein auf ihren Tuchfetzen
geworfen hatte , nach ihr.

Niemand wußte Genaues. Man wies ihn zu
dem alten Haus in der engen Straße . Er
klopfte an das Tor.

Verwundert blieb er stehen, als es geöffnet
wurde. Inmitten des Großstadttreibens lag
vor ihm ein kleiner Garten , peinlich sauber
gepflegt . Der Mann, der nach seinen Wünschen
fragte trug eine alte aber sehr saubere Die¬
neruniform und zeigte sich erstaunt , als der
Besucher nach der alten Bettlerin fragte . Er
verweigerte jede Auskunft und war ängstlich
bemüht, den ungebetenen Gast wieder hinaus¬
zudrängen. Von dem Wortwechsel angelockt,
stand plötzlich in dem Rundgang, der mit blü¬
henden Blumen den kleinen Garten säumte,
eine Frau.

Weiße Haare hingen ihr in Strähnen um den
Kopf und ein dicker Knotenstock lag in ihrer
Hand. Kein Zweifel , es war die Bettlerin ! Der
Besucher erkannte sie genau. Sie schrie ein
paar befehlende Worte dem Diener zu , und die¬
ser schob darauf mit Gewalt den Besucher
durch den Torweg hinaus. Wütend schlug er
hinter ihm die Türe zu .

Als der so unsanft Hinausgeworfene noch
einen Blick auf das nun wieder dicht ver¬
schlossene Tor warf , sah er ein Schild , auf dem
deutlich und groß in schöngemalten Buch¬
staben stand : „Betteln und Hausieren ver¬
boten!"

Fatty oerrechnet (ich
Von Herbert G . Stargaard

Der Änöere
Von K . YV. R . Hofmanu

Immer spärlicher zeichneten sich die Kontu¬
ren dec zollstarken Gitterwerkes auf dem
kahlen Estrich der Zelle ab. Mehr und mehr
verwischten die Schatten des herannahenden
Abends die starren , unfreundlichen Linien des
kleinen , düsteren Raumes, und wohltuend be¬
gann sich die Dämmerung auszubreiten. Doch
mit einem Male lag der ganze Raum in grelles ,
unbarmherziges Licht getaucht.

So plötzlich und unerwartet diese Verwand¬
lung vor sich ging, so schien sie doch der Ge¬
fangene , der auf der eisernen Bettstatt ausge¬
streckt lag, nicht zu bemerken. Mißtrauisch
betrachtete der Wärter durch den „Spion“ —
ein in die Tür der Zelle eingebautes, raffiniert
konstruiertes Beobachtungsgerät — den reglos
und wie leblos Liegenden. Nie zuvor, seit die¬
ser gefährliche Verbrecher seiner Obhut über¬
antwortet war , hatte er Zeichen von Müdigkeit
oder gar Niedergeschlagenheit an ihm be¬
merkt . Allan Carter , „der Andere“

, wie er
überall in der Verbrecherwelt hieß , trug das
freundlichste und strahlendste Benehmen zur
Schau. Und dies , obwohl er genau wissen
mußte, daß ihn in kürzester Zeit der Stuhl er¬
wartete .

Heute aber schien ihn — der seinen Richtern
mit keiner Silbe geantwortet und ihnen mit
spöttischem Lächeln ins Gesicht geblickt hatte
— der nahe, verdiente, schreckliche Urteils¬
spruch endlich aus dem Gleichgewicht ge¬
bracht zu haben. So war er nun also zusam¬
mengebrochen, der herkulische Mann, und lag
jetzt schon lange Zeit, einem Schlafenden
gleich , auf dem schmalenBett . Doch , regte sich
da eben nicht der Gefangene? — Ja ! Zweifel¬
los versuchte er jetzt , den Oberkörper aufzu¬
richten ! Kraftlos aber sank er wieder zurück.
Carter war offenbar erkrankt , schien einen
völligen Zusammenbruch erlitten zu haben.
Der Wärter öffnete die Tür . Eilenden Schrittes
trat er auf den Gefangenen zu : Ob er sich un¬
wohl fühle und ob er etwas Wasser möge?
Oder ob er versuch« ! solle, den Arzt zu er¬

reichen? Ganz schwach kam die Antwort aus
Carters Munde: „ . . . Oberrichter Morrison . . .
aussagen . . . schnell ! . . .“ Und als hätten ihm
diese Worte eine übergroße Anstrengung ge¬
kostet, schloß sich sein Mund, und die Augen
nahmen einen starren Glanz an.

Dem Oberrichter wollte er also ein Geständ¬
nis ablegen? dachte der Wärter . Gerade dem
Manne , der ihn zur Strecke gebracht hatte ,
dem gefürchteten Gegner der Unterwelt? Aber
das war nicht seine Sache. Hastig verschloß er
die Tür hinter sich , eilte in sein Wachtzimmer
und ließ sich mit der Verwaltung verbinden.
Der Oberrichter war natürlich nicht mehr an¬
wesend. Es dauerte eine ganze Weile , bis man
ihn gefunden hatte . Erstaunt hörte er den Be¬
richt des Beamten und sagte dann sein sofor¬
tiges Kommen zu .

Hinter dem Beschließer trat der Oberrichter
in die Zelle . Also war Carter , den er nach lan¬
gen Jahren stellen konnte , doch , den Tod vor
Augen , zusammengebrochen! — Er setzte sich
an den Rand des, Bettes. Carter atmete nur
noch mühsam ; er schien dem Tode nahe. Mit
der Hand deutete er auf sein Herz und sein
Gesicht verzog sich wie unter großen Schmer¬
zen .

„Versuchen Sie sofort einen Arzt zu errei¬
chen“, forderte der Oberrichter den Beamten
auf. Und nachdem sie allein waren:

„Nun zu Ihnen ! — Sie wollten mir etwas
sagen ?“ „. . . Bleistift . . . im Spind . . .“ , brachte
Carter mühsam hervor und deutete auf den
über ihm an der Wand hängenden Spind, in¬
dem sich die wenigen Utensilien befanden, die
die Gefangenen besitzen durften . Es war ganz
klar : er wollte, da ihm das Sprechen schwer
wurde , seine Mitteilungen aufschreiben. Mor¬
rison öffnete sitzend den Spind, den er in die¬
ser Stellung bequem erreichen konnte, und
hob den Kopf, um nach dem Bleistift zu su¬
chen .

„Wo liegt er denn . . .“, wollte er fragen , als
seine Stimme mit einem röchelnden Laut ab¬
brach. Blitzschnell hatte Carters Hand zuge¬
schlagen . Mit 4er gestrafften Kante dieser
Hand hatte er den Hals getroffen und Morri¬

son erledigt. Was nun geschah , war das Werk
weniger Minuten. Mit unglaublicher Ge¬
schwindigkeit entledigte er den schlaffen Kör¬
per Morrisons und sich selbst der Kleider
Schon lag Morrison als Carter in Sträflings¬
kleidern auf dem Bett. Carter bedeckte ihn
mit der Decke drehte ihn zur Wand , so daß es
aussah, als ob er schliefe . Im Handumdrehen
hatte er sich selbst die Kleider des Oberrich¬
ters übergestreift . Hätte ein Unbefangener
dies alles mit angesehen, so hätte er Carter
für einen vollendeten Verwandlungskünstler
halten müssen. Und war er nicht wirklich ein
Meister dieser Kunst? Erschien er nicht jeden
Tag in einer anderen Verkleidung, die es ihm
immer von neuem möglich machte, auch die
geschicktesten Spürnasen abzuschütteln? Er
trug nicht umsonst den Namen „der Andere“ .

Er hatte alles genau überlegt . Jede Bewe¬
gung, jedes Wort war gründlich einstudiert.
Oberrichter Morrison hatte er sich ausgesucht,
weil er dieselbeStatur hatte wie er . Aber auch
— weil er sich rächen wollte. Als Morrison in
seine Zelle trat , war er vollkommen ruhig ge¬
blieben . Er wußte genau : dies war der schwie¬
rigste Moment! Gelang es ihm, Morrison zu
täuschen, dann war alles erreicht Und wie
war es ihm gelungen! Befriedigt und vorsich¬
tig sah er sich noch einmal um, etwaige Spu¬
ren zu vertilgen . Sorgfältig richtete er seine
Krawatte . Dann läutete er . Und als der Be¬
amte in die Zelle trat , war er bereits vollkom¬
men in seine Rolle eingearbeitet . Der Hut
deckte sein Gesicht gegen das Licht, das von
oben kam. Nach Morrisons Art die Hände auf
dem Rücken verschränkend , sagte er — und
wieder war es ein Wunder, wie es ihm gelang,
seine Stimme der Morrisons nachzuahmen —
leichthin zum Wärter: „Nur ein vorüberge¬
hender Anfall ! Der Gefangene ist vom Spre¬
chen ermüdet und schläft jetzt . Sorgen Sie da¬
für , daß er nicht geweckt wird, wenn Ihre Ab¬
lösung kommt! — Und nun wollenwir gehen !“

Bis zum Vorraum des Gefängnisses führte
ihn der Wärter selbst. Der dort diensthabende
Beamteöffnete ihm das letzteTor undwünschte
ihm höflich eine gute Nacht. Ohne Hast schlen -
derte er die Straße entlang , und bald verloren

sich seine Schritte in der Großstadtnacht.
Nicht weit mehr , dann würde er seine Kom¬

plicen treffen , die er einige Tage zuvor schon
durch einen harmlosen, verschlüsselten „Fa¬
milienbrief“ vom genauen Zeitpunkt seines
Kommens benachrichtigt hatte . Und dann wür¬
den sie ihr Domizil wechseln und wie vom
Erdboden verschwunden sein.

In solche Gedanken versunken näherte er
sich der Stelle, wo die Zusammenkunft ver¬
einbart worden war und von wo aus gleich mit
dem bereitstehenden Wagen die weitere Flucht
bewerkstelligt werden sollte. Richtig: dort
drüben stand der Wagen ! — Er überquerte
langsam und mit dem Gefühl einer unend¬
lichen Siegesfreude den Fahrdamm und ging
auf das Auto zu . Hell fiel das Licht einer La¬
terne auf ihn. „Hallo, Boy !" wollte er gerade
rufen, „wie habe ich das gemacht?"

Da geschah etwas Seltsames. Blaff ! Blaff !
Blaff ! drangen merkwürdig vertraute Ge¬
räusche vom Auto her an Carters Ohr. Bevor
er sich noch über die Bedeutung der Schüsse
klar werden konnte, lag sein Körper schon
entseelt, von den Kugeln einer Maschinen¬
pistole durchsiebt, auf der Erde.

„Verdammt noch mal, Boys !“ rief einer der
Männer im Auto. „Da wären wir beinahe dem
verfluchten Morrison in die Hände geschlittert.
Hab euch doch gleich gesagt,

’s ist ’ne Finte !
Der arme Carter kommt nicht mehr aus der
Falle ! Aber Morrison, das Schwein, den habe
ich jetzt erledigt ! — Gas, Jack !“

Und in irrsinnigem Tempo sauste das Ge¬
fährt an der Leiche Carters vorbei in die Nacht.

s . o . s.
Sie : Das sieht dir ähnlich. Hier haben wir

Schiffbruch erlitten und du denkst allein an
Rettung einer Kiste Kognak. Er : „Aber mein
Liebling, so denk doch an die Botschaften,
die wir in den leeren Flaschen senden können.

Gute Ausrede. „Na, Lottchen, du brauchst
aber sehr iange, um die paar Schnecken
nachzuzeichnen.“ — „Ich weiß, Herr Lehrer.
Aber bedenken Sie doch , wie langsam Schnek-
ken sind !“
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Aus der Stadt Ettlingen
Unfallverfiiifungswoche

vom 21 . bis 27 . Mai
In Ettlingen wird wie im gesamten Bun¬

desgebiet eine Unfallverhütungswoche durch¬
geführt . Am Sonntag , 21 . Mai , zeigen die
Freiwillige Feuerwehr und das Rote Kreuz
(männliche und weibliche Abteilung ) die
Brandbekämpfung , die Bergung von Verun¬
glückten und die erste Hilfe (Beginn 11 Uhr 30
beim Seminargebäude ) . Die Erläuterungen
werden durch Lautsprecher gegeben . Wäh¬
rend der Woche wird vor allem in den Be¬
trieben für Aufklärung über Unfallverhütung
gesorgt . Den Abschluß bildet der Tag der
Verkehrssicherheit , an dem die Polizei an
verkehrsreichen Straßenkreuzungen Beleh¬
rungen gibt . Dabei wird auch der Schüler¬
hilfsdienst eingesetzt . Im Haushalt soll mehr
als bisher auf Unfallverhütung geachtet wer¬
den . In Sonderfenstem werden schadhafte
und einwandfreie Geräte gegenübergestellt .

•

Hausmeister i . R. Franz Findling
ist am 16. Mai 1950 imerwartet verstorben .
Der Entschlafene , am 7 . 1 . 1874 in Ettlingen
geboren , kam am 1 . 8 . 1914 zur Stadtpolizei
in Ettlingen , wurde nach dem 1 . Weltkrieg
Feldhüter und ab 1 . April 1924 erhielt er den
Hausmeisterdienst an der Gewerbe - und
Handelsschule Ettlingen übertragen , außer¬
dem besorgte er den Dienst in der Stadthalle .
Wegen Erreichung der Altersgrenze trat er
am 1 . 2 . 1939 in den Ruhestand , dem leider
unruhige Jahre des Krieges und der Nach¬
kriegszeit folgten . Herr Findling ließ sich
jedoch seinen guten Ettlinger Humor nicht
nehmen und bis zu seiner Todesstunde sah
man ihn bei der Arbeit . Des wegen seines
stets freundlichen und zuvorkommenden We¬
sens allseits geachteten Mitbürgers werden
wir stets in Ehren gedenken . Um den Ver¬
storbenen trauern vier Söhne und eine Toch¬
ter , denen sich allgemeine Teilnahme zu¬
wendet .

*

12-Jährige tödlich verunglückt
Am Mittwoch um 17 Uhr kam ein 12- jäh¬

riges Mädchen aus Ettlingen von einer Besor¬
gung aus Rüppurr zurück und fuhr mit dem
Fahrrad die Mühlenstraße entlang . Bei der
Mohrenstraße begegnete ihr ein Lkw mit
Anhänger , der nach Mörsch zurückfuhr .
Durch den plötzlich einsetzenden Regen
wurde das Mädchen unsicher und stürzte ,
wobei sie unglücklicherweise mit dem Kopf
am ersten Reifen des Anhängers so stark
aufschlug , daß sie zurückgeschleudert wurde .
Der Lkw -Fahrer bremste sofort , doch der
Fuß des Mädchens wurde noch unter den
Hinterreifen des Anhängers geklemmt . Noch
am Ort des Unfalls starb das Mädchen .

Straßensperrung aufgehoben
Die Arbeiten an der Unterführung beim

Albtalbahnhof Karlsruhe sind nahezu abge¬
schlossen . Seit Dienstag ist die Straße wie¬
der für den Verkehr freigegeben .

*

Der Stenografenverein Ettlingen
hält als Ausklang der Werbewoche des Süd -
westdeutschen Stenografen -Verbandes am
Sonntag , 21 . Mai , ab 19 Uhr im Vereinslokal
zum „Engel “ einen Werbeabend ab , verbun¬
den mit Siegerehrung und Tanz . Hierzu sind
unsere Mitglieder nebst Angehörigen sowie
Freunde und Gönner der Kurzschrift herz¬
lich eingeladen .

*

Morgen abend Schauturnen
Noch keine Karte zum Schauturnen ?

Schnell zum Zigarrengeschäft Stöhrer , bei
Friseursalon Lechner , dort sind noch welche
zu haben .

Der neue Hundedressurplatz
Am Sonntag vormittag 11 Uhr wird der

Verein der Hundefreunde seinen reichen
Hundebestand in einem Zug durch die Stadt
zeigen . Der Umzug beginnt am Erbprinz und
geht über die Badenertorstraße , Leopold¬
straße , Friedrichstraße , Pforzheimer Straße ,
Kronenstraße und endet am Schloßplatz . Ne¬
ben seltenen Hunden , die sicherlich mancher
der Zuschauer noch nicht gesehen hat , sind
noch andere Überraschungen vorgesehen .

Am Nachmittag 15 Uhr beginnen auf dem
Dressurgelände die Vorführungen . Auch hier
sind außer den Einzel - und Gruppenvorfüh¬
rungen wieder Überraschungen geplant . Bei
eventuell ein tretendem Regen kann im Ver¬
einsheim Schutz gesucht werden . Für Speisen
und Getränke ist gesorgt . Der Weg zum
Dressurplatz ist leicht zu finden , zumal von
der Steigenhohlstraße ab Wegweiser aufge¬
stellt sind . Aber auch so kann man nicht
fehlgehen : Man läuft den Saumweg zur Hed¬
wigsquelle entlang . Ungefähr 300 m von der
Kaisereiche entfernt liegt dann der Dressur¬
platz .

„Die Landstreicher “
Das heitere Stück das gestern abend vom

Bund der Kath . Jugend erstaufgeführt
wurde , wird am Samstag 20 Uhr und am
Sonntag um 14 .30 u . 20 Uhr im Elisabethen¬
haus wiederholt .

•
Spinnerei . Der Theaterabend , zu dem die

Kolpingsfamilie Ettlingen die Spinnereibe¬
wohner eingeladen hatte , wies einen guten
Besuch auf . Das Stück hinterließ einen nach¬
haltigen Eindruck . Das Konzert des Gesang¬
vereins „Sängerkranz “ sowie das erstmalige
Auftreten der Werkskapelle hatte eine große
Zuhörerschaft angelockt , die bei den Musik -
und Gesangsvorträgen mit starken Beifall
quittierten .

Schwimmbadbau genehmigt
Gemeinderatsbeschlüsse vom 17. Mai

Zu Beginn der Gemeinderatssitzung am
Mittwoch , 17. Mai , erhoben sich die Anwe¬
senden von den Sitzen zum Gedenken an den
verstorbenen Ehrenbürger Karl Springer .
Bürgermeister Rimmelspacher wies in seinen
Gedenkworten darauf hin , daß dem Verstor¬
benen zu seinem 60 . Geburtstag das Ehren¬
bürgerrecht vom Gemeinderat verliehen wor¬
den war , weil er sich um die Heimatforschung
besonders verdient gemacht und eine Reihe
von öffentlichen Ämtern übernommen hatte .
Sein vorbildliches Lebenswerk ist bei der
Trauerfeierlichkeit auch von der Stadtver¬
waltung gewürdigt worden .

Neue Siedlungsstraßen
Zur Begründung der von der Stadtverwal¬

tung vorgeschlagenen Notstandsarbeiten er¬
innerte Bürgermeister Rimmelspacher daran ,
daß durch den Vertrag der Stadt mit der
Badischen Landsiedlung eine Verpflichtung
besteht , das Baugelände im Gewann Hohe
Wiesen zu erschließen . Die Kosten für den
Straßenbau werden vom Stadtbauamt auf
57 000 DM für die Kanalisation auf 40 000 DM
veranschlagt . Von diesen 97 000 DM könnten
im neuen ordentlichen Haushalt 1950/51 (der
demnächst zu beraten ist ) 30 000 + 25 000 =
55 000 DM gedeckt werden , während der Rest
von 42 000 DM durch die staatlichen Not¬
stands -Förderungsmittel hereinkommt : für
den Straßenbau 9000 DM Grundförderung
und 18 000 DM verstärkte Förderung , für den
Kanalbau 5000 DM Grundförderung und
10000 DM verstärke Förderung .

Für die z. Z . im Bau befindlichen 33 Sied¬
lungshäuser von denen die EZ am 17. Mai
berichtete , sind folgende Straßen nötig : die
straßenmäßige Herstellung des Feldweges von
der Morscher Straße am Westrand der neuen
Siedlung entlang , die Verlängerung des in der
„alten “ Siedlung beginnenden Erlenwegs und
drei stichartige (d . h . nicht durchgehende )
Wohnstraßen . Diese Aufteilung ergibt trotz
sparsamer Geländeausnutzung ein aufgelok -
kertes Siedlungsbild .

Die Kanalisation dient zunächst nur der
Ableitung des Oberflächen - und Brauchwas¬
sers , noch nicht der Aborte , weil für diese
ein Pumpwerk nötig wäre .

Die Sprecher der Fraktionen stimmten der
Vorlage zu , weil sie für die bereits begon¬
nene Siedlung notwendig ist und wieder meh¬
rere Wochen lang Beschäftigungsmöglichkeit
für Notstandsarbeiter bietet .

Wasserversorgung im Ringsystem
Das Ettlinger Siedlungsgebiet westlich der

Bundesbahnlinie hat nur eine Wasserleitung
mit 90 mm Durchmesser , die auf die Dauer
nicht ausreicht und als Sachleitung die Was¬
serqualität beeinträchtigt . Deshalb wird vor¬
geschlagen , die neue Hauptleitung vom Hardt¬
wald - Grundwasserwerk an der Bulacher
Straße anzuzapfen , damit die alte Siedlung
zu versorgen und beim» Pappelweg eine Ab¬
zweigung zur neuen anzulegen . Auf diese
Weise entsteht ein Ringsystem mit zwei An¬
schlüssen , so daß das Wasser durchfließen
kann und auch geschmacklich wesentlich ver¬
bessert ist .

Die für diese Arbeit vorläufig notwendigen
300 Tagewerke können von dem demnächst
beendeten Bau der Kanalunterführung unter
der Alb beim Schlachthaus abgezweigt wer¬
den , weil dort statt 2000 nur etwa 1700 Tage¬
werke gebraucht werden . — Aus den Mitteln
der Städt . Werke werden 12500 DM beige¬
steuert , die Notstandsförderung ergibt 4500
DM , so daß die Gesamtkosten von 17 000 DM
gedeckt sind . Auch hierfür gab der Gemeinde¬
rat einstimmig seine Zustimmung .

Noch in diesem Jahr neues Bad
Nachdem sich die Bürgerversammlung für

die Errichtung des neuen Freischwimmbüds
auf der Jahnwiese ausgesprochen hat , oblag
es . nun dem Gemeinderat , über die Ausfüh¬
rung des 1 . Bauabschnitts abzustimmen . Bür¬
germeister Rimmelspacher gab auf Anfrage
bekannt , daß die Herstellung des Schwimm¬
beckens (ohne die erst im nächsten Jahr
mögliche Täfelung ) 60 000 DM kostet , die wie
folgt gedeckt werden können : 15 700 DM Toto¬
zuschuß , 10000 DM Grundförderung , 20 000
DM verstärkte Förderung , 14 300 DM Haus¬
haltsmittel der Stadtkasse . Die Stadtverwal¬
tung schlägt vor , daß die Einwohnerschaft
sich mit freiwilliger Arbeit beim Aushub be¬
teiligt ; wer keine Arbeit leisten kann , wird
gebeten , Bausteine zu 50 Pfg . oder 1 .—, 2 . —,
3 .—, 5 .— oder 10 .— DM zu erwerben . Etwa
1000 Tagewerke könnten als Notstandsarbeit
ausgeführt werden .

Hierzu machte Gemeinderat Lichtenberger
darauf aufmerksam , daß die Notstandsarbei¬
ter nur 3 Monate während eines Jahres be¬
schäftigt werden können und daher aus der
Stadt Ettlingen bald keine mehr zur Verfü¬
gung stehen . Der Schwimmbadbau sei zu be¬
jahen , weil er einem großen Bedürfnis ent¬
spreche . Gemeinderat Göser erklärte , daß den
früheren Gemeindevertretungen wohl nicht
zu Unrecht der Vorwurf gemacht werde , nicht
genügend getan zu haben , obwohl es leichter
gewesen wäre als heute . Wohl seien mehrere
Jahre für dieses Projekt nötig , aber jetzt solle
man damit anfangen . Von der CDU-Fraktion
stimme ein Teil der Vorlage zu.

Früher zu viele Parteien
Gemeinderat Glunk nahm zu der in den

letzten Jahren manchmal ausgesprochenen
Behauptung Stellung , früher sei das Aller¬
notwendigste vom Gemeinderat versäumt
worden . Dies sei nicht richtig , denn damals
seien ganz andere Umstände gewesen . Vor
allem sei zu oft ein Bürgermeisterwechsel er¬
folgt , z. B . habe Ettlingen seit Beginn des
Jahrhunderts bereits 13 Bürgermeister ge¬
habt . Der Grund dafür sei die politische Zu¬
sammensetzung gewesen , das Bestehen von
viel zu vielen Parteien . Jetzt hätten sich die
Ansichten genähert und deshalb sei die sach¬
liche Arbeit für einen Bürgermeister erleich¬
tert . Die Stadt sei erheblich gewachsen und

deshalb seien auch die Anforderungen grö¬
ßer geworden .

Gemeinderat ’ Dr . Pflieger -Haertel stimmte
auf Grund des Ergebnisses der Bürgerver¬
sammlung ebenfalls dem Vorschlag zu . Da
bei dieser Gemeinderatssitzung viel weniger
Zuhörer als sonst anwesend seien , müsse
man befürchten , daß sich auch für den freien
Ehrendienst nicht viel melden . Auf seine An¬
frage teilte Bürgermeister Rimmelspacher
mit , daß der gesamte Aushub 14 000 DM
kostet , von denen bei Einsatz von bezahlten
Kräften 4000 DM durch Grundförderung und
8000 DM durch verstärkte Förderung gedeckt
werden , so daß nur noch 2000 DM aufzubrin¬
gen wären . Für das ganze Schwimmbadpro¬
jekt sei ein großherziger Stifter willkommen
und Ettlingen wijrde genau wie andere Städte
nicht mit Namen geizen , wenn eine solche
Stiftung gemacht würde .

Gemeinderat Nowack fragte , ob es nicht
besser sei , auch den Aushub durch Facharbei¬
ter machen zu lassen und dann so frühzeitig
fertig zu sein , daß das Badebecken schon im
August benutzt werden kann und entspre¬
chende Einnahmen bringt . Dies soll geprüft
werden .

Freischwimmbad oder Hallenbad ?
Auch die Frage von Gemeinderat Sieg¬

warth , ob für die gleichen Aufwendungen
nicht ein ganzjährig benutzbares Hallen¬
schwimmbad erstellt werden könnte , soll noch
einmal durchgerechnet werden . Bürgermeister
Rimmelspacher wies jedoch darauf hin , daß
ein Hallenbad mit vergrößertem Bedien ,
Überdachung , neuem Kesselj und ganzjähri¬
gen Unterhaltungskosten wohl sehr viel teu¬
rer wäre . Die Gemeinderäte Milosewitsch
und Ochs befürworteten das Freischwimmbad ,
weil die Bevölkerung es wünscht und ein
Hallenbad jetzt zu teuer sei . In früherer Zeit
sei manches versäumt worden . Gemeinderat
Becker machte demgegenüber nochmals auf
die Nachteile der Jahnwiese , vor allem den
Talwind aufmerksam , dem man auf einem
weiter nördlich gelegenen Platz aus dem Weg
gehen könne . Gemeinderat Milosewitsch sagte ,
daß seit Jahrzehnten bis spät abends im alten
Freibad ohne Gesundheitsschädigung gebadet
wurde und auch auf der Jahnwiese stets bis
abends Betrieb gewesen sei . Einen anderen
Platz gebe es nicht .

Nach dieser gründlichen Aussprache über
das Für und Wider wurde das Projekt „Frei¬
schwimmbad Jahnwiese “ gegen 2 Stimmen
bei 2 Enthaltungen vom Gemeinderat ange¬
nommen . Die dafür vorgesehenen Notstands¬
arbeiten wurden bei 5 Enthaltungen eben¬
falls gebilligt . Ettlingen wird also noch in
diesem Sommer sein neues Freischwimmbad
wenigstens im Rohbau erhalten .

Speiseeis wird überwacht
Die Baufluchten der Siedlung Hohewiesen

wurden einstimmig genehmigt . Auch die im
Wortlaut verlesene Gemeindeverordnung zur
Überwachung der Herstellung und des Ver¬
kaufs von Speiseeis wurde angenommen , so
daß Bürgermeister Rimmelspacher die öffent¬
liche Gemeinderatssitzung kurz vor 10 Uhr
schließen konnte . Vor Sitzungsbeginn hatten
sich die Zuhörer an Hand der ausgestellten
Pläne über die Vorhaben informieren können .

Eine Großkundgebung
hält die Deutsche Gemeinschaft (Notgemein¬
schaft ) am Sonntag , 21 . Mai im Schloßhof in
Ettlingen über „Aktion Volksbegehren “ und
andere Themen . Es sprechen Fin .Min . a . D .
Dr . Mattes , Bundestagsabgeordneter Dr .
Ott , Landtagsabgeordneter August Hauß -
1 e i t e r .

•

Ein roter Blütenteppich
Der Regen der letzten Tage hat unzählige

Blüten der Kastanienbäume vorzeitig abfal -
len lassen . So entstand vor allem in der
Allee ein roter Blütenteppich , der auch den
vielen Fußgängerschritten standhielt . So er¬
freuen uns gerade die Kastanienblüten dop¬
pelt : zuerst als Kerzen an den inzwischen
vollbelaubten Bäumen und dann noch ein¬
mal als Belag des sonst so nüchternen Sand¬
bodens . Überhaupt haben die Kastanien in
diesem Jahr eine , besondere Pracht entfaltet ,
am meisten die alten Bäume an der Volks¬
bank und beim Watthaldengebäude . Wieviele
Kerzen mögen wohl auf einem solchen Baum
aufgesteckt sein ?

*

Ettlinger Filmschau
„Schneewittchen und die 7 Zwerge “

Es handelt sich bei diesem Film , das sei
voraus bemerkt , nicht um einen Kindermär¬
chenfilm , sondern , wie das Echo aus aller
Welt beweißt , um einen in seiner Art ein¬
maligen Unterhaltungsfilm , der . alt und jung
gleichermaßen begeistert .

Welcher außergewöhnlichen Beliebtheit sich
Walt Disney ’s Farbfilmwunder , das ab heute
in den Union -Lichtspielen gezeigt wird , er¬
freut , beweisen folgende Tatsachen :

Seit der Erstaufführung wurde das Studio
in Burbanks (Californien ) , in dem der Film
von 570 Zeichnern in dreijähriger Arbeit hcr -
gestellt wurde , mit Zuschriften überflutet .
Alle gaben die ungeheuere Reaktion wieder, ,
die dieser Film in den menschlichen Gemü¬
tern der ganzen Welt hinterlassen hat . Hun¬
derte Mal wurde verlangt , daß Schöpfungen
wie der Zwerg Seppl und andere auch in
kommenden Filmen auftreten sollten . Vor
allem wurde immer wieder die ausgezeich¬
nete technische Leistung hervorgehoben .

Am eindrucksvollsten jedoch waren all die
Briefe , die von alten , mit Sorgen beladenen
Leuten kamen . Sie verstanden am besten die
Gefühle des kleinen , herumgestoßenen Zwer¬
ges Seppl , da es ihnen im Alltag ähnlich er¬
ging .

Ein starkes Orchester sorgt für die reiz¬
volle musikalische Untermalung dieses Films ,die durch einige durch den Rundfunk längst
bekannt gewordene Melodien besonders be¬
sticht . Kurz , ein Film , der den ältesten
Griesgram bezaubert und jedem Beschauer
ein unvergeßliches Erlebnis bleibt .

35etIaßen =$ tmoeis
Kinessa Holzbalsam u . Bohnerwachs

Bitte beachten Sie die unserer heutigen
Ausgabe beigelegten Kinessa -Prcspekte der
Badenia -Drogerie , Rud . Chemnitz . Ettlingen .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst : vom 20 . 5 . — 27 . 5, : Stadtapotheke
Sonntagsdienst 21 . 5. : Stadtapotheke

Dienstzeiten der Apotheken : Vs9 — 12l/2 Uhr
V=3 - 6 Uhr

Der bodenständige Handel
braucht mehr Schutz und Verständnis

Aus Lebensmittel -Einzelhandelskreisen wird
ms mitgeteilt :

Verursacht durch die unbeschränkte Gewer¬
befreiheit befindet sich der Lebensmittel -Einzel¬
handel mitten in einer schweren Krisis , mit
deren weiteren Verschärfung in den nächsten
Monaten noch zu rechnen ist

Durch die wie Pilze aus dem Boden schießen¬
den neuen Kleinhändler , vor allem aber durch
die massenhaft auftretenden Verkaufsstände ,Bauchläden , Hausierer , Schwarzhändler , den
Werkshandel , sowie das verstärkte Auftreten
auswärtiger Händler auf dem Wochenmarkt
werden die Umsätze des ortsansäßigen , boden¬
ständigen Einzelhandels ständig vermindert , so
daß viele Betriebe ihre Inhaber heute nicht
mehr ernähren und diese auch schon genötigt
waren , teilweise oder ganz von der Substanz zu
leben .

Hierzu trugen besonders auch die enormen
Preissenkungen bei , wie bei Spirituosen , Wei¬
nen , Obst und Gemüsekonserven und dergl .,
weil diese doch zu teueren Preisen eingekauft
und dann weit unter dem Einkaufspreis verkauft
werden mußten . Ungünstig auf das Einkommen
dieser Einzelhändler wirkten sich auch die Wa¬
ren aus , die durch immer besser werdende
Qualitäten verdrängt wurden und schließlich
als Ladenhüter liegen blieben .

In den ersten vier Monaten des Jahres 1950
wurde ein stärkeres Aljsinken des Umsatzes
festgestellt , der sich , so wird befürchtet , in den
kommenden Monaten vermutlich weiter senken
wird . Verschiedene Betriebe waren bereits ge¬
nötigt , Verkaufspersonal zu entlassen und es
muß mit weiteren Entlassungen gerechnet wer¬
den . Am stärksten betroffen sind jene Betriebe ,
die bezahlte Arbeitskräfte beschäftigen müssen ,
da diese höhere Geschäftsunkosten haben als
die reinen Familienbetriebe . Aber auch Letz¬
tere müssen sehr um die Liquidität ihrer Betriebe
kämpfen .

Die wilden Händler , Hausierer und Straßen¬
verkaufsstände fügen den bodenständigen alten
Einzelhandel deshalb so großen Schaden zu,
weil sie sich gerade auf jene Waren stürzen ,
auf denen noch eine normale Verdienstspanne
liegt , wie bei Zuckerwaren,Schokoladen . Wasch¬
mittel , Putzmitte ) , Kurzwaren , Obst , Gemüse .
Südfrüchte und dergl ., oder auch auf leichtver¬
käufliche Waren mit kleinerer Verdienstspanne
wie Zigaretten usw. Den Ladengeschäften wer¬
den fast durchweg die sogenannten sozialkal¬
kulierten Waren belassen , bei welchen die ge¬setzlich zugelassene Verdienstspanne bei wei¬

tem ment einmal die aut diese waren entfal¬
lende Geschäftsunkosten decken .

Um also ein Lebensmittelgeschäft lebensfähigizu erhalten , ist dieses besonders auch auf diese-
Waren mit normaler Verdienstspanne ange¬
wiesen .

Die Vorteile der Ladengeschäfte
Von einem Ladengeschäft erwarten sowohl

die Behörden wie auch die Verbraucher , daß es-
sauber , zweckmäßig und hygienisch einwandfrei
eingerichtet ist , daß die Schaufenster schön
dekoriert , daß alle gesundheitlichen , polizeili¬
chen , steuerlichen und vor allem preisrechtli¬chen Voraussetzungen erfüllt werden , daß es-
Angestellte beschäftigt , Lehrlinge ausbildet ,daß es dem Handwerk und der übrigen Wirt¬
schaft Arbeits - und Kaufaufträge gibt , daß es
sich an allen gemeinnützigen Geld- oder Sach¬
spenden beteiligt , daß es nur gute , solide Waren
anbietet , mit einem Wort , daß es alle wirtschaft¬
lichen , wie auch kulturellen Verpflichtungen -
erfüllt .

Beim wilden Handel , beim Hausierer und
Schwarzhändler , beim Straßenverkaufsstand ,beim Werkshandel usw . übersieht der Verbrau¬
cher meistens all das , was man beim Einzelhan¬
del als Selbstverständlichkeit erwartet Und
auch die Behörden drücken oft ein Auge —
manchmal auch beide Augen — zu.

Es wird übersehen , daß viele dieser Händler
bodenständige Einzelhändler , daß die Arbeits¬
oft bedeutend höhere Umsätze erreichen als der
losigkeit nicht etwa durch die Zulassung dieser
neuen Existenzen abnimmt , da ja für die Neuzu-
gelassenen wieder die gleichgroße Anzahl kauf¬
männischer Angestellter aus dem Einzelhandel
arbeitslos werden , daß die Waren oft unsauber
bzw . unhygienisch feilgeboten werden , daß die
vielen Verkaufsstände das Stadtbild nicht gerade
verschönern , daß eine qenaue Steuererfassung
oft nicht möglich ist , daß die Gemeinde und das
Handwerk durch diese kaum einen nennens¬
werten Nutzen haben , denn bei diesen genügtein wackliger Tisch mit einigen Brettern , einKarren oder Koffer oder Korb oder Karton .

Wenn die Verbraucher sich einmal all diese
Tatsachen recht bewußt werden , wird sicher
ein großer Teil von ihnen wieder mehr die sau¬ber eingerichteten Ladengeschäfte beehren . Wo¬
hin würde es führen , wenn schließlich alle Ein¬
zelhändler ebenfalls gezwungen wären , mit
ihren Waren auf die Straße zu stehen ? Wir
wollen als Europäer doch nicht zu afrikanischen
und orientalischen Geschäftsmethoden und Ge¬
bräuchen zurückschreiten .
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Schmerzlich berührt es den bodenständigen
Einzelhandel auch , daß er in der Öffentlichkeit
immer wieder auf Zweifel . Unverständnis oder
gar Unglauben stößt , wenn über die schwierige
Lage des Einzelhandels gesprochen wird . Als
Hauptargument wird dann immer wieder die
Frage gestellt , warum qibt denn der Einzelhan¬
delskaufmann sein Geschäft nicht auf . wenn es
ihn wirklich nicht mehr ausreichend ernährt ?

Kundendienst auch in Krisenzeiten
Aut diese Frage qibt der langjährig erfahrene

Einzelhandelskaufmann folgende Erklärung : Wie
haben unsere Ladengeschäfte schon Jahrzehnte ,
haben sie entweder selbst gegründet und weiter -
« ntwickelt oder haben sie von unseren Vätern
ererbt und wir wollen sie auch unseren Söhnen
und Töchtern weiter vererben . Auch wir haben ,
genau wie das bodenständige Handwerk , un¬
seren Berufsstolz und wir lassen uns nicht durch
jeden Windstoß , durch Rückschläge und Krisen¬
zeiten hinwegfeqen , sondern wir kämpfen für
unser Geschäft , opfern , arbeiten zäh und verbis¬
sen , harren aus bis zum Letzten . Ein standesbe¬
wußter Geschäftsmann , ob Kaufmann , Gewerbe
treibender oder Handwerker , hat soviel Beruis -
solz , daß er sein Geschäft fast nie leichtfertiq
aufgibt , er steht auch dann noch zu seinem Be¬
trieb , wenn ihn Außenstehende längst als aus¬
sichtslos aufgegeben hätten . Auch dei Nach¬
wuchs wird so erzogen , seien es eigene Kinder
oder fremde Lehrlinge und Gehilfen , die einmal
selbst ein eigenes , gesundes Geschäft überneh¬
men oder gründen wollen . Gerade dieser zähe
Erhaltungswille , der besonders beim Gewerbe ,
Einzelhandel und Handwerk so stark ausgeprägt
ist , gibt die beste Gewähr für den Wiederauf¬
stieg eines Landes , das einen Kriea in so riesi¬
gem Ausmaß verloren hat .

Die Behörden wie auch die Parteien unseres
Landes , ob sie nun zur Mitte , zur Rechten oder
Linken zählen , müßten diesen zähen Erhaltungs -
willen stärken und pflegen , und nicht etwa un¬
tergraben , wenn sie wirklich den Lebensstandard
unseres Volkes wieder neben und den Wieder¬
aufstieg herbeiführen wollen . G

Konsumgenossenschaften tagten
In Triberg trafen sich 170 Delegierte von 39

Konsumgenossenschaften unter der Leitung
des stellvertretenden Vorsitzenden Petri , Frei¬
burg , zum vierten ordentlichen Verbandstag
württemberg -badischerKonsumgenossenschaf¬
ten . Im Mittelpunkt der Tagung stand der
Geschäftsbericht des württemberg -badischen
Verbandes , dessen Mitgliederstand zwar im
Ansteigen begriffen sei , aber trotzdem erst

56 Prozent der früheren Zahl erreicht habe.
Keine Einschränkung der Gewerbefreiheit
Der württemberg -badische Wirtschaftsmini-

.ster Dr. Veit erklärte , die „unbeschränkte Ge¬
werbefreiheit legt die Axt an die Wurzel des
Handwerks “ . Nach Äußerungen des amerika¬
nischen Hohen Kommissars könne angenom¬
men werden , daß mit einer Abänderung der
unbeschränkten Gewerbefreiheit nicht gerech¬
net werden könne.

Sportnachrichten der EZ
Schöllbronn — TuSpv . Ettlingen 3 :1

Im vorletzten Verbandsspiel hatte der Turn-
und Sportverein gegen Ettlingen anzutreten .
Da letzterer gerade in der Nachrunde durch
hervorragende Leistungen von sich reden
machte, ging Schöllbronn mit geteilten Hoff¬
nungen zu diesem Treffen . Man sah auch
gleich , daß Ettlingen viel an der Formver¬
besserung gearbeitet und gerade im genauen
Zuspiel etwas voraus hatte , was die Einhei¬
mischen durch Eifer und gutes Decken aus¬
glichen . Durch K . Maisch kam Sch . in Füh¬
rung . Kurze Zeit später glich E . durch Miß¬
verständnis der Sch . Hintermannschaft aus.
Doch wieder war es der gleiche Spieler , der
die Grün-Weißen in Führung brachte . Kurz
vor Spielende konnte Kilian Kunz auf 3 :1
erhöhen. Beide Mannschaften legten ein
sportliches Verhalten an den Tag, so daß man
ruhig sagen kann , es war eines der schönsten
Spiele.
Spv. Mutschelbach I. — TuSpv . Spinnerei I. 1 :3

Spinnerei . Im letzten Verbandsspiel konnte
die Spinnereielf noch zwei Punkte holen, die
allerdings schwer erkämpft werden mußten.
Das 1 :3 stand bei Halbzeit schon fest . Die
Torschützen waren Lott ( 1 ) und Brandei ( 2) .
Mutschelbach konnte durch Strafstoß , der
wuchtig geschossen, von Buwe abgewehrt , im
Nachschuß ihr Tor unterbringen . Die zweite
Hälfte, die mehr ein Sommerfußball war ,
hatte seine besondere Momente aufzuweisen.
Es wurde nur noch so gespielt, daß der Geg¬
ner nichts mehr Zählbares unterbringen
konnte, was den Schwarz-Roten auch gelang.
Der Schiri konnte mit seiner Leistung be¬
friedigen.

Abschlußspiel der Verbandsrunde 1949/50
Gegen Durlach -Aue bereits 10.30 Uhr

Am Sonntag nehmen die Verbandsspiele
für den Fußballverein Ettlingen ihren Ab¬
schluß . Die Spielvereinigung Durlach Aue.
das Schlußlicht der Tabelle und damit zum
Abstieg in die A-Klasse verurteilt , ist der
Gegner. Wer Durlach-Aue kennt wird etwas
überrascht sein über . das Malheur dieser
sympathischen Elf. Den Abstieg trifft damit
eine Mannschaft, die bestimmt einen besse¬
ren Fußball spielt wie der Tabellenstand an¬
zeigt . Spielerausfälle , ein übergroßes Spiel¬
pech , all diese Umstände waren mitbestim¬
mend für das schlechte Abschneiden. Aue
wird versuchen, in seinem letzten Gang mit.
einer guten Leistung aufzuwarten . Für Ett¬
lingen gilt dasselbe, denn die letzten Spiele
haben nicht mehr den Schneid und Elan der
vorhergegangenen Spiele gezeigt. Man kann
ruhig sagen, es lag nichts mehr darin ; doch
hoffen und wünschen wir , daß sich Ett¬
lingens Elf nochmals ihres Könnens erin¬
nert und den Abschluß der Rundenspiele mit
einem Sieg krönt .

Das Vorspiel bestreiten die Reserven der
beiden Vereine. Da am Nachmittag in Karls¬
ruhe das Deutsche Meisterschafts-Vorrunden¬

spiel steigt, wurden die Spiele gegen Dur¬
lach-Aue bereits auf 9 bzw. 10 .30 Uhr fest¬
gesetzt.

Schiedsrichter -Vereinigung Karlsruhe
Die Schiedsrichter-Vereinigung Karlsruhe

mit ihren Untergruppen Durlach und Ettlin¬
gen veranstaltet am Samstag , 20. Mai , in Ett¬
lingen, Sportplatz des Fußballvereins , ihren
ersten praktischen Regelabend.

Nachdem die theoretischen Regelabende
beendet sind, wollen auch die SR. der Öffent¬
lichkeit zeigen, was auf dem Spielfeld erlaubt
und nicht erlaubt ist , was eine faire und un¬
faire Handlung darstellt .

In der Zeit vom September 1949 bis April
1950 sahen und lernten die SR. die theo¬
retische Arbeit mit Vorträgen und Aufzeich¬
nungen , und somit beginnt jetzt zum ersten
Mal 1950 im Mai der erste praktische Regel¬
abend . Es ist eine erfreuliche Sache, daß es
die Untergruppe Albtal zuwege brachte , die
gesamte Schiedsrichterelite nach hierher zu
bekommen. Vom kleinsten B-Schiedsrichter
bis zur Oberliga wird die Schiedsrichter-Ver¬
einigung mit ca . 80 Mann vertreten sein.

Die Fußballanhänger und Interessenten sind
zu diesen Regelübungen herzlich eingeladen.
Schiedsrichter-Obmann Waldemar Müller wird
die Leitung des «Abends selbst übernehmen.

Hierzu geben wir der Öffentlichkeit das
gesamte Programm bekannt :

Samstag , den 20 . Mai 1950
16 Uhr : Jungschiedsrichter — Jungschieds¬

richter (Fußballspiel) . — 7 Uhr : Praktische
Regelauslegungen (Schiedsrichter) . — 8 Uhr :
Schiedsrichter-Vereinigung Karlsruhe AH . —
Fußballverein Ettlingen AH. (Fußballspiel) .
Anschließend gemeinsames Beisammensein im
„Reichsadler“ . _ Hgm .

Landesliga : Eutingen — Hockenheim 4 :0
Bezirksklasse : Ispringen — KFV . 2 :4

Kreisklasse , Staffel 1 :
Beiertheim — Karlsruhe West 0 :2
Linkenheim — Jöhlingen 2 :0
Friedrichstal — Blankenloch 2 :0

Staffel 2 :
Malsch — Phönix Ib 1 :2
Bulach — FC . Karlsruhe 21 4 :1

Kreisklasse B , Staffel 2:
Malsch Ib — ASV . Malsch 4 :3
Schöllbronn — Völkersbach 4 :0

Staffel 3 :
Herrenalb — Reichenbach 3 :2
Mutschelbach — Langensteinbach 0 :8

Freundschaftsspiel :
Eggenstein — Hochstetten 0 :2
Leopoldshafen — Germania Neureut 0 :2

Handball
Um den Aufstieg zur Verbandsliga:

Hockenheim — FV. Mühlburg 4 :12
Oftersheim — Odenheim 14 :3

Kreisklasse 1 :
Ettlingenweier <— Eggenstein 9 :12
Rußheim — Blankenloch 9 :10

Ettlinger Marktpreise vom 17. Mai 1950
Obst: Bananen (Stück) 10, (Pfd .) 1 .10 , Zitro¬

nen 10—15, Orangen 0 .80—1 .00, Feigen 1 .00,
Rosinen 1 .00 , Sultaninen 1 .20 , Kokosnüsse
1 .00, Nüsse 1 .00—1 .30, ged. Zwetschgen 65,
Äpfel 45—95 , Kirschen 1 .00.

Gemüse: Blumenkohl 50—1 .50, Rhabarbar
8—12 , Kopfsalat 15—30 , Gurken 0 .80—1 . 10,
Spargeln 0 .48—1 .35 , Radieschen 10, Rettiche
15—25, Gelberüben 1 .50, Knoblauch (100 g) 25,
Zwiebeln 55—60 , Kartoffeln (alte) 10 , (neue)
40—45 , Spinat 20 , Kohlrabi 25—30 , Kresse
(125 g ) 20 , Lattich ( 125 g) 15 . Schwarzwur¬
zeln 65.

Fische : Seelachsfilet 50 , Kabeljaufilet 60,
Bismarckheringe (Dose ) 1 .50 , Rollmopse (Dose )
1 .50, Lachs ( 100 g) 65.

Suppenhühner 2 .40 , Kitzbraten 1 .30 .
Eier 18—21 .
Rindfleisch: Bratenfleisch 1 .20 , Suppenfleisch

1 .20, Roastbeef 1 .30 , Leber/Nieren 1 .70.
Schweinefleisch: Bratenfleisch 1 .60 , Kote¬

lette 1 .70, Bauchlappen 1 .50 .
Wurst (Pfd .) : einf . Blut- u . Leberwurst 90,weißer Schwartenmagen 1 .40 , Schinkenwurst

2 .00, Preßkopf 2 .00, Zungenwurst 2 .20 , Mett¬
wurst 2 .40, Fleisch- u . Leberkäs 2 .00 , Frankf .
Streichleberwurst 1 .50, Salami 2 .40 , Speck 2.40.

Butter (250 g) 1 .35 , Landbutter 1 .20, Palmin
1 .40 , Sanella 1 .20, Margarine 1 .12, Schweine¬
fett 1 .40, Schweizerkäse ( 125 g) 55 , Limbur¬
ger (Pfd .) 80, Schmelzkäse 10—30 , Camembert
24—40, Romadour 20—30 , Holl. Edamer 55 .

Wettervorhersage
Am Freitag wechselnde , zeitweise noch stär¬

kere Bewölkung und vereinzelte zum Teil ge¬
wittrige Schauer . Am Samstag wolkig mit
Zwischenaufheiterung . Im allgemeinen trok -
ken . Höchsttemperaturen zwischen 15 und 18
Grad . Nächtliche Tiefsttemperaturen van 2—5
Grad . Schwache westliche Winde .

Barometerstand Veränderlich
Theimometerstand : ( heute früh 8 Uhr ) 10° über 0

Wasserstand des Rheins am 17 . Mai 1950

Konstanz 345 ( + 2) , Breisach 204 (0) , Straß -

bruq 266 1— 1) , Maxau 425 (0) , Mannhehn -Lud -

wigshafen 285 (— 1 ) . Caub 1?2 ( + 1) .
20 . 5 . 50 Sonnenaufgang : 4 .17 Uhr

Sonnenuntergang : 19.37 Uhr
Mondaufgang : 6 .02 Uhr
Monduntergang 23 .30 Uhr

Züricher Notenfreiverkehrskurse 16 . 5 . 17 . 5.
New-York ( 1 Dollar )
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr .)
Brüssel (100 belg. fr .)
Deutschland (100 DM )
Wien (100 Sch .)

4 .28V* — 4 .28V2
10.82 l/2 — 10 .85

1 .22 1/* — 1 .22 ‘/2
8 .54 — 8 .54

80. - 80.00
11 .50 — 14 65

Wechselstuben-Umrech-Berlin , den 17. 5 . 50 :
nungskurs 1 DM (West) = 6 .90 — 7 . 10 DM (Ost )
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Gestern morgen 4 .15 Uhr verschied nach langem, mit
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Albertine Matheis
geb. Becker

versehen mit den hl . Sterbesakramenten .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Rudolf Matheis
Familie Rudolf Matheis jun.
Ludwig Matheis
Enkelkinder Volker und Ute

Ettlingen , Erlenweg 15
Beerdigung Samstag, 20 . Mai , 14.30 Uhr

Ihren Bruch
oom Arzt fcftgtrtellt , tmpfinötn Sie läftig ? Warum tragen Sie öann noch nicht öae
feit 1920 tauienöfach beroährte unö mehrfach patentierte

Fletfchere Kuqelgelenk - ßruchbanö ?
Wie ein Muehel fchließt öle reeidit,

'
Rache Pelotte bequem Don unten nach oben .

Kein Nachsehen bei Büchen , Strechen, Hüften unö Heben, ohne Feöer , ohne Sehen -
helriemrn , auch für fchmere Brüche . Kein Scheuern, öa frettragenö . Ferner, Bauch- ,
Nehbruch - unö BlinööarmfchuRbanöagen foroie Sutpenforien . Außerft preieroert .

— Nur Maßanfereisung . — Der ErRnOer unö Herfteller:
Paul Fleifchcr, Spezial- ßanöaqen , Freiabach/Rheinpfalz .

überzeugen Sit fidi ielbrt öurch unoerbinöltche Anprobe unö Auehunft in
Karlsruhe : Sam&taq , 20 . 5., Hotel Roteo Haue oon 8 30—16 Uhr
Ettlingen - Dienftag, 23. 5., Gafthaue zur Krone oon 14—17 Uhr

Herrenalb . Mittrooch, 24. 5., Hotel Kühler Brunnen oon 8.30 - 11.30 Uhr

KSrainraMi
Die Gemeindeverordnung über den Verkehr mit Speiseeis
die der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 17 . Mai 1950
erlassen hat und mit dem heutigen Tage in Kraft tritt , ist
an der Verkündigungstafel des Rathauses angeschlagen; sie
kann außerdem auf der Polizeiwache im Rathaus einge¬
sehen werden .

tß 1 inserieren Dringt Erfolg
jeder Hausfrau ist ein schö¬
ner Holzfußboden. Dies er¬
reicht man ganz einfach
durch KINESSA -Holzbal-
sam , welcher wie Bohner-
wachs aufgetragen wird
Nach kurzerZeitglänzen und
der Boden strahlt in wunder¬
schöner Farbe . Alte Böden
werden wie neu mil

HOLZBALSAM
Verkau/saeput :

leopoldstr . 7 Telefon 290

VERLOREN
Geldbeutel m. Inh . v . Brey¬

maier bis Pfaadt verl . Ab-
zugeb. Bodelschwinghstr. 3.

Schweizers Biihler
beliebt begehrt
in der Güte liegt ihr Wert
MZB rund,leicht, mild u.würzig

10 Stück 1 .50 DM

Zigarrenhaus Dietz
Ettlingen Leopoldstr. 6

KAFFEE-ZUSATZ
scKS

9üllr7,rtat am basten - Sie
ohne Zutat am »

^
vergessen , deö

[äsi
der ganzen und
istKeÜ

noIn wüaendes -
Kopenhagen, w
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Äffet «
SSÄ - gg*
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Todesanzeige
Nach Gottes heiligem Willen verstarb unerwartet
rasch meine liebe, gute und treusorgende Gattin ,Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Adelheit Schindler
im Alter von 66V2 Jahren .

In tiefer Trauer :
Paul Leopold Schindler und Anverwandte

Ettlingen , den 18. Mai 1950
Friedrichstraße 3
Beerdigung Samstagnachmittag 2 Uhr

fcirtbcicainciflcn.
Herz -Jesu -Kirche

3. Sonntag im Mai (21 . Mai 1950)
Samstag nachmittag von Va3 Uhr an Beichtgelegenheitfür die Schulmädchen. Von 5 bis 7 und abends um 8 Uhrfür Erwachsene. Abends 8 Uhr feierliche Maiandacht.

Sonntag Vz7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Austeilung der hl.

Kommunion
Vi9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt u. General¬

kommunion der Schulmädchen
VslO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung d . hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
s/4l2 Uhr Christenlehre für die Mädehp n
abends V28 Uhr 3 . Maipredigt und feierliche Maiandacht vor

ausgesetztem Allerheiligsten .
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt .

Ettlingen , dien 19 . Mai 1950 .
Der Bürgermeister

Der Bebauungsplan
für das Gewann „Hohewiesen“

, begrenzt im Süden von der
Landstraße I . O . Nr . 566 , im Osten von der bereits beste¬
henden Siedlung , im Norden von dem Grundstück Lgb .
Nr . 5896 und im Westen von dem 1 . Parallelweg der städt .
Siedlung ist mit Zustimmung des Gemeinderats vomStadt -
bauamt fertiggestellt .

Gemäß § 9 des Ausbaugesetzes vom 18. 8 . 1948 in Ver¬
bindung mit § 3 des Ortsstraßengesetzes vom 15 . 10. 1908/30
10 . 1936 wird der Bebauungsplan mit Erläuterungsbericht
in der Zeit vom 20 . Mai bis einschl. 3 . Juni 1950 werktäg¬
lich während den Geschäftsstunden im Stadtbauamt zur
unentgeltlichen Einsichtnahme offengelegt. Einwendungen
gegen die beabsichtigte Planung sind bis 10. Juni 1950 beim
Bürgermeisteramt Ettlingen schriftlich einzureichen.,

Ettlingen , den 19. Mai 1950 .
Der Bürgermeister

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187

Sienograpl )en*35eretn ettlingen
Am Sonntag , den 21 . Mai 1950 um 19.00 Uhr hält der

Verein im Vereinslokal zum „ Engel“ einen

Werbeabend mit Siegerehrung
uiTTmTiTTTTnnTiTTiRmTThTnTnTH^TnTrmTfmHTmTTiTTTTTnntmmnnTiTriTnTTDTiTiTTTiTTiTMTITFmTmiTTTTnT^MTmTüT
ab . Hierzu sind die Mitglieder mit Angehörigen sowie
Freunde und Gönner der Kurzschrift herzlichst eingeladen

Der Vorstand .

Heute ist in allen Gottesdiensten Kollekte für die
Frauenseelsorge

. . . .
Bestellte hl . Messen für die Zeit vom 22. bis 27. Mai 1950
Montag Vc7 Uhr S .A . für Franz Findling

7 Uhr hl . Messe für Jakob Friedrich Schott und Ehefrau
Franziska , geb . Reiter
8 Uhr hl . Messe für Emil Wagner und die armen Seelen .

Dienstag V<7 Uhr hl . Messe für Alfred Korn und Sohn Emil
sowie beide Großeltern
V48 Uhr hl . Messe für Josef Bayer.

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Eduard und Hermine Schott.
Donnerstag Va7 Uhr 1 . L.O. für Franz Findling

7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Naber , Eltern u . gef. Bruder .
Freitag ‘A7 Uhr 1 . L.O . für Anna Becker

V48 Uhr hl . Messe für die Anliegen i. Antoniusopferstock .
Samstag lUl Uhr hl . Messe f . Alois Wunsch u. Emst Fritschi

7 Uhr hl . Messe für Geistl. Rat Käst , best , vom Markör
Augusta-Frauen -Verein.

0
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Abschlußtabelie der südd . Oberliga
Spiele Tore Pkt .

SpVgg . Fürth 30 77 :39 43 :17
VfB Stuttgart 30 50:39 38 :22
Kickers Offenbach 30 61 :48 37:23
VfR Mannheim 30 57 :41 34 :26
FSV Frankfurt 30 45:38 34 :26
SV Waldhof 30 51 :53 33 :27
VfB Mühlburg 30 44 .42 32 :28
1. FC Nürnberg 30 52:39 31 :29
BC Augsburg 30 50:74 26 :34
1860 München 30 46 :42 31 :29
Schwaben Augsburg 30 39 :60 26:34
Scbweinfurt 05 30 38:38 2535
Bayern München 30 56:70 25 :37
Eintr . Frankfurt 30 45 -52 24:36
Jahn Regensburg 30 49 :66 22 :38
Stuttgarter Kickers 30 45 :64 19:41

Letztes Spiel der südd . Oberliga
Bayern Mönchen — 1. FC Nürnberg 2 :4

Obwohl die Nürnberger Baumann durch
Kennemann ersetzt hatten , brachten sie die
größere Energieleistung auf Die Tore fielen
zunächst in wechselnder Folge : Morlock 1 :0,
Hädelt 1 : 1 , Bergner 2 : 1 . In der zweiten Hälfte
erhöhte Gering den Vorsprung auf 3 : 1 , ehe
Hädelt nochmals für Bayern erfolgreich sein
konnte . Als Streitle den Nürnberger Reißer
regelwidrig legte , verhängte Schiedsrichter
Rieger -Fellbach einen Elfmeter , den Mirsber -
ger zum 4 : 2 für den „Club “ verwertete .

Aufstiegsspiele zur Landesliga
Württemberg

Kickers Vöhringen — Sindelfingen 1 :1
TSG Öhringen — TSG Giengen 7 :0
VfB Sontheim — SF Eßlingen 3 :0

Spiele der Oberliga Südwest
Gruppe Nord

Wormatia Worms — TuS Neuendorf 0 :1
Bei dem Spiel um den dritten Platz in

der Oberliga Südwest hatte Neuendorf spie¬
lerisches Übergewicht . Schon nach wenigen
Minuten erzwang Ahlbach das Führungstor
für Neuendorf und es blieb bis in die zweite
Halbzeit hinein bei leichter Feldüberlegen¬
heit der Rheinländer . Ein zweites von Gauchei
erzieltes Tor ließ der Schiedsrichter wegen Ab¬
seits nicht gelten . Erst als die Neuendorfer

aaraul ausgingen , den knappen l :U-Vorsprung
zu halten , hatten die Wormser mehr Chancen .

FSV Trier Kürenz — VfL Neustadt 2 :5
Der Halbrechte Spänler zeigte sich als ge¬

fährlicher Torschütze ; Mittelstürmer de Jung
führte . Er verstand es , die gegnerische Dek -
kung immer wieder aufzureißen und seine
Nebenleute erfolgreich einzusetzen . So bauten
die Neustädter ihre Führung auf 4 :0 aus , ehe
Linning der Anschlußtreffer gelang . Trier
verstand es nicht , sich auf die gegnerische
Taktik einzustellen , so daß die Stürmer sich
immer an deren Sperriegel festrannten .

SpVgg . Andernach — Mainz 05 5 :4
Es dauerte eine Viertelstunde , bis Wettig

einen seiner gefährlichsten Drehschüsse an¬
bringen konnte , der die Mainzer Führung be¬
deutete . Wenig später konnte Wettig auf 2 :0
erhöhen . Ein Handelfmeter brachte Ander¬
nach den Anschlußtreffer und wenig später
fiel der Ausgleich . Ein Schnitzer von Olk im
Aandernacher Tor brachte erneut die Führung
der Gäste . Bis zur Pause schafften die Gastge¬
ber wieder eine Führung , die sie nach Wechsel
durch den schnellen Neise einbüßten . Den ent¬
scheidenden Treffer schoß Perse elf Minuten
vor Spielende .

VfR Kaiserslautern — FV Engers 2 :0
Schon in der sechsten Minute schoß Schroer

zum 1 :0 ein ; sechs Minuten später erhöhte
Render auf 2 :0 , bei dem es bis zum Schluß
blieb . Die Zeit , in der die Tore fielen , bot an¬
nehmbare Leistungen , während nachher beide
Parteien mit viel Eifer , aber wenig Können
die Spielzeit hinter sich brachten

Gruppe Süd
FC 04 Singen — FC 04 Rastatt 3 :1

Der FC 04 Singen beschloß seine Meister¬
schaftsspiele mit einem verdienten Erfolg in
einem Spiel ohne Höhepunkte . Zanin schoß
die Führung der Gastgeber heraus und nach
dem Wechsel erhöhte Schroff auf 2 :0 , bevor
die Gäste durch Neurohr zum Ehrentreffer
kamen . Die vorübergehende Drangperiode des
FC Rastatt wurde durch das dritte Tor der
Gastgeber (Strittmatter ) unterbrochen .

SV Tübingen — FC 08 Villingen 3 :1
Die Platzbesitzer spielten planlos und mit

Schwächen in der Verteidigung . Die Gäste
waren zwei Drittel des Spieles überlegen , hat¬
ten aber großes Pech . Die ersten beiden Tü¬
binger Tore resultierten aus zwei Dlazierten

Schüssen durch Scheffbuch . Mittelläuter Hech¬
ler war in großartiger Form und verhinderte
jeden Erfolg der Villinger , die erst 13 Minu¬
ten vor Schluß zu ihrem Ehrentreffer kamen .
Lauxmann zeigte ein lustloses Spiel und
wurde vom Publikum ausgepfiffen .

VfL Konstanz — SV Tailfingen 7 :2
Die Platzelf übertrieb die Kombination , bei

mangelnder Entschlossenheit des Torschusses .
Wenn der Sieg so hoch ausfiel , unterstreicht
dies die große Überlegenheit der Platzelf , bei
der sich sogar die Verteidiger weite Ausflüge
in den gegnerischen Strafraum leisteten . Tore :
Lehrieder 1 :0 , Schultz 2 :0, Lerieder 3 :0 , Tretle
1 :0 , Wieder 4 :1 , Treutle 5 : 1 Bergsträsser 5 :2-
Schultz 6 :2, Lehrieder 7 :2.

Die Spiele in West und Nord
Entscheidungsspiel Berlin

Union Ober schöneweide — Berl . SV 92 4 :1
Oberliga Nord

Arminia Hannover — Harburger TB 4 :2
VfB Lübeck — TSB Eimsbüttel 3. 1

Freundschaftsspiele
Ten . Borussia — Tottenham Hotsspurs 0: 2
VfB Friedrichsh . - Schwarz -Weiß Breg . 2 :4
Kronenberg — Schalke 1 :2
Bremer SV — 1 . FC Köln 5 :4
VfB Mühlb . — Hibemians Edinburgh 0 :3
Kickers Offenbach — FC Burnley 4 :3
SC Baden -Baden — TSG Rohrbach 6 :2
Schalke 04 — Reine 48 2 :1

Handball
SG Dietzenbach — Kristianstad Schw . 6 :5

Städtespiele
Fußball

Remscheid — Düsseldorf 2 :3
Erfurt — Kassel 0 :1

Handba . l
Freiburg — Ludwigshafeu 15 :8
Stuttgart — Wuppertal 14 :8
Karlsruhe — Ludwigshafen 19 : 16

Länderspiele
Fußball

Belgien — England 1 :4
Dänische Auswahl — Glasgow Rangers 2 :1

- Internationales Radrennen in Köln
Das bekannte australische Sechstagepaar

Strom-Arnold Destimmte zusammen mit Gu¬
stav Kilian , Luxemburg , das Internationale
Rennen hinter Handelsmotoren in Köln . Die
übrigen Fahrer fielen gegen die Favoriten ,
die sich spannende Positionskämpfe lieferten ,
merklich ab . Das Rennen wurde in drei Läu¬
fen gefahren , von denen jeder für sich allein
gewertet wurde . Ergebnisse : Maienpreis
(über 20 km ) : 1 . Arnold -Australien 20 :21,0 Mi¬
nuten , 2. Schwarzer -Deutschland , 20 m zurück ,
3 . Strom -Australien . 30 m zurück . Laufpreis -
von Junkersdorf (über 25 km ) : 1 . Kilian , 25 :44,0
Min . , 2 . Arnold , 20 m zurück , 3 . Strom , 40 m
zurück. Preis der sieben Asse ( über 30 km) : 1 ,
Arnold , 30 :42,0 Min . , 2 . Kilian , fünf m zurück ,
3 . Strom , 20 m zurück .

Schwedische Gewichtheber überlegen
Überaus hoch schlug die schwedische Ge¬

wichtheber -Auswahlmannschaft im Länder¬
kampf Deutschland —Schweden in Essen den
deutschen Mannschaftsmeister Essen 88 mit
1950 zu 1755 Kilo . Jeder einzelne Schwede war
in seiner Gewichtsklasse besser als die der
deutschen Mannschaftsmeister , dem bekannte
Heber , wie Exweltmeister Wagner und Ex¬
europameister Jansen angehören .
Lohmanns erster Start in der Schweiz ein Sieg

Der Exweltmeister und mehrfache deutsche
Stehermeister Walter Lohmann gewann bei
seinem ersten Start in der Schweiz seit 1944
den ersten Lauf über drei vorgesehene Läufe
führenden Steherrennens .

Ausnahme für Piingstspielverbot in Baden
Auf Grund eines Erlasses des badischen

Innenministeriums wurden die Landratsämter
und Polizeidirektionen ermächtigt , Ausnah¬
men für das bestehende Spielverbot am
Pfingstsonntag zuzulassen . Ensprechende An¬
träge sind von den Vereinen an das zustän¬
dige Landratsamt zu richten .

Wieder Zehnertips beim württ . -bad . Toto
Der württemberg -badische Sporttoto wird

vom Totowettbewerb Nr . 41 an bis zum Ende
der Saison vom Zwölfer - wieder auf dpn Zeh¬
nertip übergehen . Dazu kommt noch eine Sie¬
bener -Wette mit einem Rang . — Bei den
Spielen um die Deutsche Fußballmei¬
sterschaft ist für den Toto in Württem¬
berg -Baden das Endergebnis maßgebend , d . h .
daß entweder Sieg oder Niederlage nach Ab¬
lauf der 90 Minuten , oder Sieg , Niederlage
oder unentschieden nach Ablauf einer evtl ,
notwendig gewordenen Verlängerung ent¬
scheiden .

B

i fi

WaHBBWfflW
mnnnMim

mit

■• ‘V •

Wir haben ZU PFINGSTEN

auch für Sie

DIE NEUE KLEIDUNG

in guten Qualitäten
Herren -Anzüge . 98 .— 178 .— u .m .
Sportsaccos . 59 .— 92 .—
Kombinationshosen . . . 24 .90 54 . —

als neue Schlager
Regen- und Staubmantel 35.80 19.50
hell , Popeline od . gummiert
Regenmantel doppels . gum . 26 . 50 24 .50

zu einmaligen Preisen
Herren -Anzüge . 49 .50 39.50
Straßenhosen . 15.75 12.90
Knabeh-Anzüge . 29 .75 24 .90
Knaben-Kniehosen . . . . 5 .50 4.90
Kinder -Leinen-Anzüge . . 9 . 75 7.90

und weitere Artikel , wie
Lederhosen - Janker - Burschen -Anzüge

Popelinemäntel - Arbeitskleidung

besonders preiswert im

KAUFHAUS

SCHNEIDER
Karlsruhe
Bruchsal ETTLINGEN KehS

Nicht zu viel
gesagt : 5-6 Zimmer wach¬
sen Sie spielend mit einer
Pfunddose Regina -Hart¬
wachs . Beim Aufträgen
haben Sie keinen lästigen
Geruch und Böden und
Treppen können sofort
nach dem Einwachsen ge¬
bürstet werden .Also liebe
Hausfrau , merke Dir die
Worte : Regina -Wachs ist
Deine Sorte !

REGINA
HARTGLANZ WACHS

Jetzt auch in paihetlgelb erhältlich

Hermann Hauck, Gern. Waren
Karl Oft, Mühlenstraße Nr . 33
Herrn . Joh . Steinle, Lebensmittel

Ilitraut - EH
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze

Jetzt wieder in Friedens¬
qualität .

Verkaufsstelle :

$ a$enia s Diwgevie
R . Chemnitz Ettlingen

STELLENANGEBOTE
17-jähriger Junge für Gele¬

genheitsarbeit gesucht .
Näheres in der E .Z.

ZU KÄUFEN GESUCHT
Ziege , frischmelkend , zu kau¬

fen gesucht . Zu erfragen
Waldstraße 1 .

DOnT . . die patentierte Zahnpasta

Nene Lohn- nnd Kirchensteuertabelle
für Monats- , Wochen- und Tageslohn
gültig ab 1 . Januar 1950 zu DM 1 .50

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , schöiibr. str . 5

Turn - u. Sportverein Ettlingen
Samstag , den 20. Mai 1950, abends 8 .00 Uhr

IiililiiuTiiiiliiiiiiiiil

unter Mitwirkung der KREISRIEGE
Karten im VorverkaufZigarrengeschäft Stöhrer bei Friseur¬
salon Ledmer, Kronenstr. Abendkasse ab 19 .00 Uhr

SCHAUTURNEN
ImMrnmnnmum ^ 9uttb bet halb . 3ugettb *<Sttitngett »$ et3»3efu

Wir spielen im Elisabethenhaus das heitere Stück

„Die tiaufitrcidier"
Hauptdarsteller : Otto Frik Karlsruhe (Humorist
des Glockenbazars ) .
Wir laden dazu die gesamte Bevölkerung von
Ettlingen und Umgebung herzlich ein.

Spielzeiten: Samstag , den 20 . 5. : 20 .00 Uhr.
Sonntag , den 21 . 5 : 14 .30 und 20 .00 Uhr.

Eintritt : Kinder 0.30 DM. Erwachsene : 0.80 und 100 DM

Ab heute bis einschtieSI . Montag

unö 6ie sieten $ metge rkd
( SNOW WHITEANDTHESEVEHDWARFS)

murnsNEo
Stfmeeroittnm

M-mm

IN DEUTSCHER SPRACHE

Wochentags . 18. 15 20 .30 Uhr
Samstag . 17. 00 19. 15 21 .30 Uhr
Sonntag . . 14 .00 16. 00 18. 15 20 .30 Uhr

\ Wli * erc £6tien Keule • . .
i

unsere in 2 großen Etagen , modern
ausgestalfefen Verkaufsräume

Kaiserstr . 174
TT!iETSiö7 "

,..ii:;. t.»>Kr^!b»rR!1!iS8n!!R38RBSniHR!!n!lnSII!RBnBlinnr

Ecke Kaiserstraße und Hirsdistraße (Straßen¬
bahnhaltestelle Hauptpost )

DAMEN - , HERREN - UND
KINDERKLEIDUNG
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